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Preis 3 Kopeken

Den Frieden und die Macht der Heimat festigen
Neunte Tagung

Sachlich und mit tiefer Einsicht 
in die großen praktischen Aufgaben 
bei der Erfüllung und Überbietung 
des Plans für das Jahr 1984 und 
der Aufgaben des ganzen Plan«- 
jahrfünfts arbeiten die Sowjetmen­
schen. Um die Leninsche Partei zu­
sammengeschlossen, wissen sie, 
daß von ihren Anstrengungen die 
weitere dynamische Entwicklung 
und Erhöhung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion, die 
Hebung des Volkswohlstandes, die 
Erhaltung der Verteidigungsmacht 
auf dem gebührenden Niveau ab­
hängen. Das hat mit neuer Kraft 
das Dczemberplenum (1983) des 
ZK der KPdSU vor Augen geführt. 
Die Werktätigen des Landes be­
trachten die Beschlüsse des Ple­
nums, den Text der Rede des Ge­
nossen J. W. Andropow, die tiefge­
hende Bewertungen und Schlußfol­
gerungen zu den Hauptrichtungen 
der weiteren Entwicklung der 
Volkswirtschaft enthält, als ein be­
geisterndes Aktionsprogramm.

Die großen Vorzüge der soziali­
stischen Gesellschaftsordnung wer­
den durch die im Lande entfaltete 
Vorbereitung der Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR bestä­
tigt, die in eine neue wichtige Etap­
pe getreten ist. Die begonnene No­
minierung der Deputiertenkandida­
ten für das höchste Staatsmachtor­
gan zeugt anschaulich von der Ein­
heit von Partei und Volk. Einen 
immer größeren Aufschwung ge­
winnt der sozialistische Wettbewerb 
zu Ehren der Wahlen, in dessen 
Verlauf die Sowjetmenschen 
genutzte Reserven ausfindig 
eben und eine Intensivierung 
Produktion erreichen.

Die effektivsten Wege der 
voilkommnung der sozialistischen 
Ökonomik werden von den Depu­
tierten des Obersten Sowjets der 
UdSSR während der neunten Ta­
gung des höchsten Staatsmachtor­
gans unseres Landes festgelegt.

Anspruchsvoll und prinzipienfest, 
mit ureigener Interessiertheit ana­
lysieren die Deputierten den Ver­
lauf der Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, erörtern neue Ziehnarken 
des kommunistischen Aufbaus, len­
ken die Aufmerksamkeit auf Män­
gel und ungelöste Probleme, 
daraus richtige Konsequenzen 
die Zukunft zu ziehen.
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Im Unionssowjet
Im Sitzungssaal der Kammern 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
begann am 28. Dezember um 15 
Uhr die erste Sitzung des Unions­
sowjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR.

Die Deputierten begrüßten mit 
anhaltendem Beifall die Genossen 
G. A. Alijew, W. I. Worotnikow, 
M. S. Gorbatschow, V. W. Grischin, 
A. A. Gromyko, D. A. Kunajew, 
G. W. Romanow, M. S. Solomen-

des Obersten Sowjets der UdSSR der zehnten Legislaturperiode
zew, N. A. Tichonow, D. F. Usti­
now, K. U. Tschernenko, W. W. 
Schtschcrbizki, P. N. Demitschew, 
W. I. Dolgich, I. W. Kapitonow, 
J. K. Ligatschow.

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Unionssowjets, ■ 
Deputierte A. P. Schitikow.

Die Anwesenden ehrten das An­
denken der Deputierten T. Aschim­
bajew, J. P. Nikulkin, M. A. Stel- 
mach. die in der Zeit zwischen 
den Tagungen verschieden sind.

Danach begannen die Deputier­
ten des Unionssowjets die Entwür­
fe des Staatsplans und des -haus­
halts des Landes zu erörtern.

Das Korreferat der Plan- und 
Haushaltskommission und anderer 
ständigen Kommissionen über den 
Slaatsplan der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
für das Jahr 1984 und über den 
Verlauf der Planerfüllung im Jahre 
1983, über den Staatshaushalt der 
UdSSR für das Jahr 1984 und 
über die Durchführung des Haus­
halts für das Jahr 1982 hielt der 
Vorsitzende der Plan- und Haus- 
haltskommission des Unionssowjets 
W. A. Massol.

Die Beschlüsse des Plenums des 
ZK der KPdSU, das vor der Tagung 
stattfand, betonte er, forderq, daß 
jedes Arbeitskollektiv mit einem 
Gefühl hoher Verantwortlichkeit, 
mit vollem Kräfte- und Energieein­
satz arbeitet, das geschaffene Pro­
duktion- und wissenschaftlich-tech­
nischen Potential effektiv nutzt. 
Darin liegt die Gewähr der erfolg­
reichen Realisierung all unserer 
Pläne.

Die ständigen Kommissionen der 
Kammern sind der Ansicht, daß die 
Planaufgaben im großen und gan­
zen der wirtschaftlichen Strategie 
der KPdSU in der gegenwärtigen 
Etappe entsprechen. Die Entwick­
lung des Landes wird durch die 
Überführung der Wirtschaft auf ei­
nen intensiven Entwicklungsweg, 
durch die bessere Nutzung der in­
neren Möglichkeiten und Reserven 
in den Volkswirtschaftszweigen 
und vor allem in den Basiszwei­
gen gekennzeichnet.

Nach der Erörterung der Fragen 
der Verwirklichung des Lebensmil- 
telprogramms stellten die Kommis­
sionen fest, daß die Agrar-lndu- 
strie-Vereinigungen in den meisten 
Rayons die Arbeit der Kolchose, 
Sowchose, Betriebe und Organisa­
tionen gekonnt lenken. Gleichzeitig 
müssen die Agrar-Industrie-Verei­
nigungen die Aufmerksamkeit bei 
der Überwindung der ressortmäßi­
gen Beschränktheit einzelner Ele­
mente des Agrar-Industrie-Komple­
xes, bei der Beseitigung der Män­
gel in der Nutzung seines Produk­
tionspotentials verstärken.

Im Namen der Kommissionen 
schlug der Deputierte vor, den 
Staatsplan der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
für das Jahr 1984, den Staatshaus-

halt der UdSSR für das Jahr 1984 
und den Bericht über die Durch­
führung des Staatshaushalts für 
das Jahr 1982 unter Berücksichti­
gung der Korrekturen zu bestäti­
gen.

Im Nationalitätensowjet
Um 15 Uhr wurde im Großen 

Kremlpalast die erste Sitzung des 
Nationalitätensowjets eröffnet.

Die Deputierten empfingen mit 
anhaltendem Beifall die Genossen 
W. W. Kusnezow, B. N. Ponoma­
rjow, W. M. Tschebrikow, E. A. 
Schewardnadse, M. W. Simjanin, 
K. V. Russakow, N. I. Ryshkow.

In der Sitzung präsidierte W. P. 
Ruben. *

Die Anwesenden ehrten das An­
denken der Deputierten Sch. R. Ra­
schidow, A. K. Aramissow, A. A. 
Surkow, die in der Periode zwi­
schen den Tagungen verschieden 
sind.

Die Deputierten des Nationalitä­
tensowjets begannen mit der Erör­
terung der Entwürfe des Staats­
plans und des -haushalts des 
Landes.

Der Vorsitzende der Plan- und 
Haushaltskommission des Nationa­
litätensowjets N. I. Maslennikow 
hielt das Korreferat der Plan- und 
Haushaltskommission und anderer 
ständiger Kommissionen des Natio­
nalitätensowjets des Obersten So­
wjets der UdSSR über den Staats­
plan der wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung der UdSSR für 
das Jahr 1984. über die Erfüllung 
des Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR im Jahre 1983, über den 
Staatshaushalt der UdSSR für das 
Jahr 1984 und über die Durch­
führung des Staatshaushalts 
UdSSR für das Jahr 1982.

Der Redner teilte mit, daß 
ständigen Kommissionen des

der

die 
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tionalitätensowjets zusammen mit 
den Kommissionen des Unionsso­
wjets den Staatsplan und den 
Staatshaushalt der UdSSR für das 
Jahr 1984 vorher erörtert hatten 
und der Ansicht sind, daß das 
vorgesehene Tempo und die Pro­
portionen den Richtlinien des XXVI. 
Parteitags und der darauffolgen­
den Plenen des ZK der KPdSU 
entsprechen und auf die allseitige, 
stabile Entwicklung der Volkswirt­
schaft, auf die Festigung des Pro­
duktionspotentials. die Hebung des 
Wohlstandes des Volkes und die 
Verstärkung der Verteidigungs­
macht des Landes gerichtet sind 

Der Plan und der Haushalt für 
das bevorstehende Jahr, sagte der 
Redner, setzen neue, verantwor­
tungsvolle Ziele bei der Lösung 
der Aufgaben des elften Fünfjahr­
plans. Ihre Erreichung erfordert ho­
lte Organisiertheit und Einigkeit in 
der Tätigkeit der ArbeitskoTlektive, 
Erhöhung der Initiative und Ver­
antwortung in jedem Produktions-

abschnitt, 
reich.

im ganzen Leilungsbe-
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Debatten sprachen: im
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Unionssowjet — W. P. 
Erster Stellvertretender Vorsitzen­
der des Ministerrats der RSFSR, 
W. I. Browikow — Vorsitzender 
des Ministerrats der Belorussischen 
SSR, W. P. Mysnltschenko — Er­
ster Sekretär des Charkower Ge­
bietskomitees der Kommunistischen 
Partei der Ukraine, B. A. Aschi­
mow — Vorsitzender des Minister­
rats der Kasachischen SSR, N. D. 
Chudajberdijew — Vorsitzender des 
Ministerrats der Usbekischen SSR, 
N. S. Konarew — Minister für Ver­
kehrswesen der UdSSR, S. W. Kis­
seljowa — Lehrerin an der Mittel­
schule Nr. 579 des Moskauer Stadt­
bezirks Krasnogwardejski, und an­
dere Deputierte; im Nationalitäten­
sowjet — J. A. Kolomijez — Er­
ster Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrats der Ukrainischen 
SSR, W. I. Kasakow — Stellver­
tretender Vorsitzender 
sterrats der RSFSR, T. W. Rosti- 
aschwili — Dreher iin Dimitroff- 
Flugzeugwerk von Tbilissi, T. Jes- 
setow — Erster Sekretär des Ksyl- 
Ordaer Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans. 
S. A. Schalajew — Vorsitzender 
des Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften. W. K. Starowojtow — 
Vorsitzender des K.-P.-Orlowski- 
Kolchos „Rasswel", Rayon Ki­
rowsk, Gebiet Mogiljow, A. Kari­
mow — Erster Sekretär des Ter- 
meser Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Usbekistans, 
und andere Deputierte.

Die Debattenredner billigten ein­
stimmig die Erklärungen des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
J. W. Andropow vom 28. Septem­
ber und vom 24. November sowie 
die Maßnahmen, die von der So­
wjetregierung angesichts der neu­
en Zuspitzung der Internationalen 
Lage ergriffen wurden, verursacht 
durch das Anwachsen des Milita­
rismus und der Aggressivität der 
imperialistischen Kräfte, besonders 
der USA und ihrer NATO-Verbün­
deten.

In ihren Reden unterstrichen die 
Deputierten, daß die Sowjetunion, 
die Länder der sozialistischen Ge­
meinschaft fest und konsequent 
den Kurs darauf verwirklichen, die 
Gefahr eines Kernwaffenkrieges zu 
bannen und die Welt auf den Weg 
der politischen und militärischen 
Entspannung zurückzubringen.

Den Beschluß des vor der Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR stattgefundenen Plenums 
des ZK der KPdSU, die Leitsätze 
und Schlußfolgerungen, die im Text 
der Rede des Genossen J. W. Andro­
pow enthalten sind, wärmstens bil­
ligend, schließen sich die Sowjet­
menschen, wie die Debattenredner

betonten, aktiv dem Kampf um die 
kardinale Steigerung der Arbeits­
produktivität in der Volkswirtschaft 
durch Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts, 
um die Lösung der wichtigen Auf­
gaben des Lebensmittelprogramms 
an. Die Werktätigen in Stadt und 
Land sind fest entschlossen, die 
Verteidigungskraft unserer Heimat 
durch ihre Aktivistenarbeit noch 
mehr zu stärken.

Am 29. Dezember hat die Tagung 
ihre Arbeit 
Sitzungen 
setzt.

im Kreml in getrennten 
der Kammern fortgc-
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Unionssowjet
Um 10 Uhr wurde im Großen 

Kremlpalast die zweite Sitzung des 
Unionssowjets eröffnet.

Mit anhaltendem Beifall begrüß­
ten die Deputierten die Genossen 
G. A. Alijew, W. I. Worotnikow, 
M. S. Gorbatschow, V. W. Gri- 
schiii, A. A. Gromyko, D. A. Kuna­
jew, G. W. Romanow, M. S. So- 
lomenzew, N. A. Tichonow, D. F. 
Ustinow, K. U. Tschernenko, W. W. 
Schtscherbizki, P. 
W. I. Dolgich, I. 
J. K. Ligatschow.

In der Sitzung 
Vorsitzende des 
A. P. Schitikow, 
der Entwürfe des 
Haushalts der UdSSR 
wurde fortgesetzt.

Im

N. Demitschew, 
W. Kapitonow,

präsidierte der 
Unionssowjets 

Die Erörterung 
Plans und des 

für 1984

Im Nationalitätensowjet
Im Sitzungssaal der Kammern 

des Obersten Sowjets der UdSSR 
begann um 10 Uhr die zweite Sit­
zung aes Nationalitätensowjets.

Mit anhaltendem Beifall begrüß- 
iu; die Deputierten die Genossen 
W. W. Kusnezow, B. N. Ponoma­
rjow, W. M. Tschebrikow, E. A. 
Scltewardnadse, M. W. Simjanin, 
K. V. Russakow und N. I, Rysh­
kow.

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Nationalitätenso­
wjets W. P. Ruben. Hier wurde die 
Diskussion über die Entwürfe des 
Plans und des Haushalts des Lan­
des für das Jahr 1984 weiterge­
führt.

In der Sitzung des Unionsso­
wjets sprachen die Deputierten 
B. Jaskulijcw, Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Turkmenischen SSR; P. I. Tre­
tjakow, Erster Sekretär des Sacha- 
liner Gebietskomitees der KPdSU; 
N. A. Logatschow, Vorsitzender 
des Präsidiums der Ostsibirischen 
Filiale der Sibirischen Abteilung 
der AdW der UdSSR; N. F. Schi­
schkin, Vorsitzender des Kuiby­
schew-Kolchos im Rayon Susan,

(Schluß S. 3)

Beschluß des Obersten Sowjets der UdSSR
o •

Uber die internationale Lage
und die Außenpolitik des Sowjetstaates

Der Oberste Sowjet der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken bekundet seine ernste Besorg­
nis über die jähe Zuspitzung der 
Weltlage, die aut das Anwachsen 
des Militarismus und der Aggressi­
vität der imperialistischen Kräfte 
und vor allem der USA zurückzu­
führen ist, und beschließt:

Voll und ganz die Erklärungen des 
Genossen J. W. Andropow, Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, vom 
28. September und 24. November 
1983 zu billigen, in denen eine tie­
fe und allseitige Einschätzung der 
Gründe, die zu der gegenwärtigen 
Zuspitzung der internationalen La­
ge geführt haben, enthalten ist und 
die Unveränderlichkeit des Kurses 
der Sowjetunion auf Erhaltung und 
Festigung des Friedens, Eindäm­
mung dc' Wettrüstens sowie Aus­
weitung und Vertiefung der Zusam­
menarbeit zwischen den Staaten 
bekräftigt wird.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
unterstützt und billigt voll und 
ganz die praktischen Schritte und 
Maßnahmen der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung zur 
Festigung der Verteidigungsfähig­
keit der Sowjetunion und zur Ge­
währleistung der Sicherheit des so­
wjetischen Volkes und seiner Ver­
bündeten

Die Menschheit ist gewarnt vor 
der der Welt drohenden Gefahr, die 
aus der vernunftwidrigen, militan­
ten Politik des Imperialismus er­
wächst. Diese Politik offenbart sich 
vor allem Im Streben der USA

und ihrer NATO-Verbündeten, um 
jeden Preis das bestehende militä­
rische Gleichgewicht zu zerstören, 
das der internationalen Sicherheit 
zugrunde liegt, sowie in der Sta­
tionierung neuer amerikanischer 
Nuklearraketen in Westeuropa, die 
die Fortsetzung der Genfer Ver­
handlungen unmöglich gemacht 
hat.

Eben davon zeugen die Handlun­
gen der USA und der mit ihnen 
konform gehenden reaktionären 
Regimes ^und Regierungen, die 
darauf gerichtet sind, in verschie­
denen Gebieten der Welt internatio­
nale Konflikte zu entfachen. Die 
amerikanische Soldateska sät Tod 
und Verderben, tritt die Souveräni­
tät und Unabhängigkeit der Völker 
anderer Länder mit Füßen. Die 
Aggression gegen Grenada und 
dessen illegale Besetzung werden 
wie der Krieg in Vietnam als eine 
Schandtat in die Geschichte der 
USA eingehen. Die Großmachtpoli­
tik Washingtons in Mittelamcrika, 
wo ein unerklärter Krieg gegen Ni­
karagua geführt wird, die Drohun­
gen gegen die Republik Kuba, die 
amerikanische und israelische Ok­
kupation Libanons und die offene 
Unterstützung der Aggression Süd­
afrikas gegen Angola und andere 
afrikanische Länder lösen Zorn und 
Empörung aus. In Verletzung der 
UN-Charta und der Völkerredits- 
normen maßen sich die imperialisti­
schen Staaten das Recht an, auf 
fremden Territorien zu schalten 
und zu walten, über die natürlichen 
Ressourcen anderer Länder zu ver­
fügen und den Völkern Asiens, Af-

rikas und Lateinamerikas ihren Wil­
len aufzudrängen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
verurteilt entschieden die imperiali­
stische Einmischung in die Ange­
legenheiten unabhängiger Staaten 
und Völker sowie die Politik der 
Aggression und der groben Ge­
walt. Er ruft den USA-Kongreß 
und die Parlamente der anderen 
NATO-Länder auf, alle ihre Mög­
lichkeiten zu nutzen, damit die 
Regierungen dieser Länder auf die 
Durchführung der für den Frieden 
gefährlichen „Politik der Stärke" 
und auf die Versuche, militärische 
Überlegenheit zu gewinnen, zu ver­
zichten. Der unter den heutigen 
Bedingungen einzig mögliche Weg 
zur Festigung des Friedens und 
der Sicherheit der Völker besteht 
in der tatsächlichen Anerkennung 
des Prinzips der Gleichheit und der 
gleichen Sicherheit sowie in dem 
Streben nach gegenseitig akzeptab­
len Übereinkünften auf der Grund­
lage dieses Prinzips.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
bekräftigt: Wenn die USA und die 
anderen NATO-Länder sich bereit 
linden, zu der Lage zurückzukeh­
ren, wie sie vor Beginn der Sta­
tionierung amerikanischer Mittel­
streckenraketen in Europa bestan­
den hat. wird auch die Sowjetuni­
on bereit sein, so zu verfahren.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
äußert tiefe Genugtuung darüber, 
daß die UNO-Vollversammlung die 
Deklaration über die Verurteilung 
des nuklearen Krieges sowie die 
Beschlüsse über das Einfrieren der 
nuklearep Rüstungen und die Ver-

hinderung eines Wettrüstens im 
Weltraum angenommen hat, und 
erklärt, daß die Sowjetunion bereit 
ist, Maßnahmen zur Realisierung 
dieser Beschlüsse zu prüfen, wenn 
dazu auch die USA und die ande­
ren NATO-Länder bereit sein wer­
den.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
sieht es als notwendig an, beharr­
lich auf die Umsetzung der Vor­
schläge über den Abschluß eines 
Vertrages zwischen den Teilneh­
merstaaten des Warschauer Vertra­
ges und den Mitgliedern des Nord­
atlantikpakte« über die gegenseiti- 
Se Nichtanwendung militärischer 

ewalt und die Aufrechterhaltung 
der friedlichen Beziehungen hinzu­
wirken; darüber, daß alle Kern­
waffenmächte dem Beispiel (1er So­
wjetunion folgen mögen und die 
Verpflichtung eingehen. Kernwaffen 
nicht als erste einzusetzen; über 
die Verhinderung eines Wettrüstens 
im Weltraum.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
beauftragt die sowjetische Regie­
rung, den Kurs auf Gewährlei­
stung der Sicherheit des sowjeti­
schen Staates und seiner Verbün­
deten fortzusetzen und 
tig die notwendigen 
verwirklichen, die unter 
tigung der gegebenen 
die internationale Lage

Vorsitzender des Präsidiums

auch künf- 
Schritte zu 
Berücksich- 

Umstände 
zum Besse­

Sekretär des Präsidiums des

-Kreml. 29. Dezember

In der Atmosphäre eines großen 
politischen und Arbeitselans rüstet 
unser Land zu den Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR der 
elften Legislaturperiode. Die ordent­
lichen Wahlen in das höchste’Organ 
der Staatsmacht der UdSSR sind 
von gewaltiger Bedeutung für die 
weitere Entwicklung der sozialisti­
schen Demokratie, der darauffol­
genden Tätigkeit des Obersten So­
wjets der UdSSR und aller So­
wjets der Volksdeputierten.

Am 28. Dezember hat im Lande 
die Aufstellung der Deputiertenkon­
didaten für den Obersten Sowjet 
begonnen.

RSFSR
In gehobener Stimmung kamen 

die Arbeiter, Ingenieure, Techniker 
und Angestellten des Lichatschow- 
Autowerks zur Versammlung. Im 
Namen des Kollektivs sprach der 
Stanzerschmied der Hauptschmiede 
K. N. Malin, Held der Soziaiisti-

ren hin verändern würden. Er be­
auftragt sie, diesen Kurs aktiv auch 
auf der Stockholmer Konferenz für 
Sicherhcits- und vertrauensbildende 
Maßnahmen und Abrüstung in Eu­
ropa zu verfolgen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
erklärt feierlich, daß die Sowjet­
union die Sicherheit keines einzigen 
Landes, ob nun im Westen oder im 
Osten, antastet. Sie will mit allen 
Ländern im Frieden leben und das 
Prinzip der friedlichen Koexistenz 
von Staaten mit unterschiedlicher 
sozialer und politischer Ordnung 
realisieren.

Das höchste Machtorgan des so 
wjetischen Staates gibt der Über 
zeugung Ausdruck, daß der Ver 
stand die Menschheit vor einer nu 
klearen Katastrophe bewahren kam 
und muß. Einen gewichtigen Bei 
trag zur Lösung dieser derzei 
brennendsten Frage können un< 
müssen die Parlamente und Volke 
aller Länder der Erde beitragen 
wozu sie der Oberste Sowjet de. 
UdSSR und das sowjetische Volk 
aufrufen.

Die friedliche Außenpolitik dc 
Sowjetunion wird sich auch kÜRfti» 
zuverlässig auf die selbstlose Ar 
beit des gesamten, 
Kommunistische 
wjetunion 
stützen.

des Obersten

eng um dk 
Partei der So 

geschlossenen Volke.
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des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Ministerrats 
der UdSSR N. A. Tichonow als 
Deputiertenkandidaten des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vom 
Moskauer Stadtwahlkreis für den 
Nationalitätensowjet von der 
RSFSR zu nominieren.

Genosse N. A. Tichonow, sagte 
der Redner, ist ein namhafter Funk­
tionär der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates. Mit dem 
Namen des Vorsitzende® des Mi­
nisterrats der UdSSR N. A. Ticho­
now ist eine große Arbeit zur Re­
konstruktion und technischen Neu­
ausrüstung des „Serp i Molot“ ver­
bunden.

In ihren Ansprachen unterstütz­
ten der Werkdirektor W. A. Issa­
jew, der Obermeister B. W. Tschu­
kanow, Held der Sozialistischen 
Arbeit, und andere Redner den Vor­
schlag, N. A. Tichonow als Depu­
tiertenkandidaten aufzustellen.

Die Teilnehmer der Versammlung 
beschlossen einmü t i g. Nikolai 
Alexandrowitsch Tichonow als De­
putiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der UdSSR im Mos­
kauer Stadtwahlkreis Nr. 1 für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
von der RSFSR zu nominieren.

Genosse N. A. Tichonow wurde 
von den Teilnehmern der Versamm­
lungen. die in Moskau in der Uh­
renfabrik „Wtoroi tschassowoi Sa- 
wod“ und in der Fabrik „Pariser 
Kommune“ stattfanden, einmütig 
als Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR aufge­
stellt.

In der Atmosphäre eines hohen 
politischen und Arbeitsaufschwungs 
verlief die Versammlung der Ar­
beiter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten der Moskauer Kuiby- 
schew-Produktionsvere i n i g u n g 
„Elektrosawod".

Der Leiter einer Komplexbrigade 
A. P. Litwinow schlug im Namen 
des Kollektivs der Vereinigung vor, 
als Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Sekretär des ZK der 
KPdSU K. U, Tschernenko zu no­
minieren.

Alle Werktätigen des Betriebs, 
alle Sowjetmenschen, sagte der 
Redner, kennen Konstantin Ustino- 
witsch gut als einen namhaften 
Funktionär der KPdSU und des So­
wjetstaates, der sein ganzes Leben 
dem Dienst an den hohen Idealen 
des Kommunismus widmete.

Die Beschlüsse des Dezemberple­
nums (1983) des ZK der KPdSU 
zielen uns auf eine weitere Steige­
rung der Produktionseffektivität, 
die Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs, Festigung der tech­
nologischen und Arbeitsdisziplin, 
sagte Ingenieur S. D. Schitowa.

Die Versammlungsteilnehmer be­
schlossen einmütig, als Deputierten­
kandidaten zum Obersten Sowjet 
der UdSSR für den Kuibuschew- 
Wahlkreis der Stadt Moskau, für die 
Wahlen zum Unionssowjet Konstan* 
tin Ustinowitsch Tschernenko auf­
zustellen.

Versammlungen, deren Teilneh­
mer einmütig K. U. Tschernenko als 
Deputiertenkandidaten zum Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Kuibyschew-Wahl­
kreis der Stadt Moskau nominier­
ten, fanden auch in der Konfekiions- 
produktionsvereinig u n g „Sokol“ 
und im Werk „Chromatron" statt.

Auf der Versammlung der Ar­
beiter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten des Moskauer Schein­
werferwerks sprach als erster der 
Elektroschweißer A. G. Lukjanow.

Er schlug vor, von den Arbeitern, 
Ingenieuren, Technikern und An­
gestellten des Moskauer Scheinwer­
lerwerks als Dcputiericnkandidaten 
für den Obersten Sowjet der UdSSR 
für den Wahlkreis Perowo der Stadt 
Moskau das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des Moskauer Stadtpartei- 
komilecs Viktor Wassiljewitsch Gri­
schin aufzustellen. Der Redner um­
riß die Tätigkeit des Kandidaten 
und hob hervor, daß Viktor Was­
siljewitsch dank seiner parteimä­
ßigen Prinzipientreue, dank seinem 
feinfühligen und aufmerksamen Ver­
halten zu den Menschen bei den 
Werktätigen Moskaus Achtung und 
Ansehen geniest.

Die Redner, die in der Versamin- 
lung das Wort ergriffen, unterstütz­
ten diese Kandidatur.

Die Versammlung beschloß ein- 
niüiig, als Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR für den 
Wahlkreis-Perowo der Stadt Mos­
kau Viktor Wassiljewitsch Grischin 
zu nominieren.

Eine Versammlung fand im Mos­
kauer Funkwerk statt. Der Monta­
geschlosser S. W. Sojusow unter­
breitete im Namen des Kollektivs 
der Arbeiter. Ingenieure, Techniker

K. N. Malin, Held 
sehen Arbeit.

Gleich Millionen 
Menschen haben sich 
des SIL-Autowerks 
der Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Juri Wladimiro­
witsch Andropow für das Dezem­
berplenum des Zentralkomitees der 
Partei bekannt gemacht, sagte er. 
Darin fanden wir die Antworten auf 
zahlreiche Fragen, die jeden von uns 
bewegen: Wie wäre die Arbeit bes­
ser zu organisieren? Wie könnte 
man erreichen, daß unsere Wirt­
schaft sich störungsfrei entwickelt, 
daß sie noch effektiver wird? Was 
soll jeder von uns an seinem Ar­
beitsplatz zur Festigung der Vertei­
digungsmacht des Landes, zur He­
bung des Wohlstandes der Sowjet­
menschen und zum Triumph des 
Friedens auf dem Planeten unter­
nehmen? Und ich sage von Herzen, 
daß wir, die SIL-Autowerker. die 
Politik der Partei und die Beschlüs­
se des Dezemberplenums rückhaltlos 
unterstützen.

Der Redner unterbreitete den 
Vorschlag, als Kandidaten vom 
Wahlkreis Prolétarski Nr. 18 der 
Stadt Moskau den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR Genossen J. W. 
Andropow aufzustellen.

Durch anhaltenden stürmischen 
Beifall brachten die Teilnehmer der 
Versammlung die Billigung dieses 
Vorschlags zum Ausdruck. Alle be­
sten Qualitäten der Arbeiterklasse, 
die Selbstlosigkeit im Kampf für 
den Sozialismus, Tapferkeit und un­
beugsamer Wille, Pflicht- und Ver­
antwortungsgefühl vor dei Partei 
und dem Volk sind unserem Leiter 
eigen, sagte der Redner.

Den Vorschlag, J. W. Andropow 
als Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR zu no­
minieren, unterstützten aufs wärm­
ste S. P. Maximow, Schleifer in der 
Werkzeugmacherei; J. I. Moissejew, 
Sekretär des Betriebsparteikomitees; 
W. T. Saikin, Generaldirektor der 
Vereinigung „Awto-SIL“ und an­
dere. Sie versicherten, daß dio SIL- 
Autowerker gleich allen Einwohnern 
Moskaus fest entschlossen sind, alle 
ihre Erfahrungen, ihr Können und 
ihre Schaffensenergie für den Auf­
bau des Kommunismus einzuseizen.

Einmütig wird der Beschluß ge­
faßt, Juri Wladimirowitsch Andro­
pow als Deputiertenkandidaten 
vom Wahlkreis Proletarski Nr. 18 
der Stadt Moskau für die Wahlen 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR aufzustcllen.

Auf der Versammlung des Kol­
lektivs des Autowerks war das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Sekretär des 
Moskauer Stadtkomitees der KPdSU 
\. W. Grischin zugegen.

Inv feierlicher Atmosphäre verlief 
die Versammlung im Staatlichen 
Kugellagerwerk Nr. 1.

Genosse Andropow führt in der 
Weltarena den festen und konse­
quenten Kurs der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaates 
auf Sanierung der internationalen 
Lage, auf Abwendung einer thermo- 
nuixearen Katastrophe durch, sagte 
die Schleiferin der Rollagcrabtci- 
iung, Heldin der Sozialistischen Ar­
beit N. W. Motowa. Im Namen des 
Werkkollektivs schlug die Rednerin 
vor, als Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
vom Wahlkreis Proletarski der 
Stadt Moskau den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR Juri Wladimi­
rowitsch Andropow zu nominieren.

Darauf sprachen der Sekretär 
des Betriebsparleikoinitecs D. P. 
Julin und der Einrichtemcisler W. S. 
Melnik, die diesen Vorschlag un­
terstützten.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig, Juri Wladimirowitsch An­
dropow als Depuiierlenkandidaten und Angestellten des Betriebs den 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahlbe­
zirk Proletarski Nr. 18 der Stadt 
aufzustcllen.

- Auch die Teilnehmer der Ver­
sammlungen, die in der Kon ick - 
Uons-Produktionsvereinigung „Ra- 
uuga" und im Unionsforschungsin- 
stnut für Wärmetechnik „F. E. Dzier- 
zynski" stattfanden, stellten Gc- 

'nossen J. W. Andropow einmütig 
1 als ihren Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
auf.

Mit Losungen und Transparen­
ten war die Rote Ecke der Form­
stahlwalzerei des Moskauer Hüt­
tenwerks „Serp • Molot" dekoriert. 
Zur Vollversammlung waren die 
Werktätigen des Betriebs erschie­
nen. Zu seinen Arbeitskollegen 
sprach der Walzwerker A. W. Maly­
schew. Er schlug vor. im Namen 
des Werkkollektivs das . Mitglied

sowjetischer 
die Arbeiter 

mit dem Text

Vorschlag, als Depuliertenkandida- 
ten zum Obersten Sowjet der 
UdSSR das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Verteidigungs­
minister der UdSSR, Marschall der 
Sowjetunion Dmitri Fjodorowitsch 
Ustinow aufzustellen.

Der Vcrteidigjingsnijnistcr der 
UdSSR, betonte der Redner, wid­
met all sein Wissen, seine Erfahrun­
gen und organisatorischen Fähigkei­
ten der Verstärkung der Vertei- 
digungsniacht unserer Heimat, ihrer 
Streitkräfte.

Die Teilnehmer der Versammlung 
faßten einmütig den Beschluß über 
die Nominierung von Dmitri Fjo­
dorowitsch Ustinow als Deputier- 
lenkandidaten zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
für den Moskauer Wahlkreis Kun­
zewo.

(Schluß S. 2)
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Partei und Volk sind eins
(Schluß. Anfang S. 1)

In einer Atmosphäre hoher Ak­
tivität verlief die Versammlung des 
Kollektivs der Werktätigen der Bau- 
und MontagcproduktionSvereini- 
gung „Selcnogradstroi".

Die Versammlungsteilnehmer faß­
ten einmütig den Beschluß, als De­
putiertenkandidaten zum Unions- 
Sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Wahlkreis Tuschino 
der Hauptstadt den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Vorsitzenden 
dös Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Juri Wladimiro­
witsch Andropow und den Leiter fei­
ner Komplexbrigade der Bauvcr- 
waltung Nr. 3, Vereinigung „Séle- 
hogrâdstroi", Helden der Sozialisti­
schen Arbeit Nikolai Anatoljewitsch 
Slobin aufzustellen.

Im Kulturhaus des Hüttenkombi­
nats Stupino, Gebiet Möskäu, fand 
eine Versammlung der Werktätigen 
des Betriebs statt. Ihre Teilnehmer 
nominierten einmütig als Deputier­
tenkandidaten zum Unionssowjet 
dés Obersten Sowjets der UdSSR 
für den Wahlkreis Stupino den Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU, 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Juri 
Wladimirowitsch Andropow und den 
Walzwerkerbrigadier, Staatspreistrn- 
ger der UdSSR Vitali Maximo- 
witsch Wenewzew.

Auf der X’ersammlung des Kollek­
tivs des Sowchos ,,Bolschewik", 
Rayon Serpuchow, beschloß man ein­
mütig, âls Deputiertfenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR für den Wahl­
kreis Serpuchow das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekretär des Moskauer 
Stadtparteikomitces Viktor Wassil­
jewitsch Grischin uhd die Gemüsc- 
baubrigadierin. Staatspreisträgerin 
der UdSSR Alexandra Wassiljewna 
Shersdcwa zu nominieren.

In der Turbogeneratorenabteilung 
hatten sich die Werktätigen der 
Kirow-Vereinigung „Elektrosila“ 
versammelt, um einen Deputierten­
kandidaten zum Nationalitätenso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Leningrader Wähl­
kreis der Stadt aufzustellen.

Der Leiter der Kârusselldreherbrir 
gadfe, Héld der Sozialistischen Ar­
beit J. K. Sidorow, machte den X'or- 
schlag, als Deputiertenkandidaten 
das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Sekretär des ZK der 
KPdSU G. W. Romanow zu nomi- 
nferfen. Der Arbeiter sagte, daß die­
se Wahlkämpägne im Zeichen der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU Ver­
läuft.

Die Versammlung unterstützte 
den Vorschlag des Arbeiters und 
beschloß einstimmig, Grigori Was­
siljewitsch Romanöw als Deputiep- 
tenkândidatfen für dèn Nationalitä­
tensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR für den Leningrader 
StâdtWahlkreis zu nominieren.

Eine Versammlung Tand in dér 
Vereinigung „Kiröw-Werk" statt. 
Ihre Teilnehmer beschlossen ein­
stimmig. den Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Juri Wladimiro­
witsch Andropow und Hfeldèn der 
Sozialistischen Arbeit Iwan Was­
siljewitsch Sacharow, Leiter der 
Montageschlösserbrigâde dtr Verei­
nigung, als Deputiertenkandidatfen 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR für den Wahl­
kreis Kirbwski und Leningrad zu 
nominieren

Auf der Versammlung des Kol­
lektivs des Werks „Bolschewik“ 
wurde einmütig der Beschluß ge­
faßt, das Mitglied des Politbürös 
des ZK der KPdSU und VorSitzeh- 

1 den des Ministerrates der UdSSR 
Nikolai Alexandrowitsch Tichönow 
und Helden der Sozialistischen Ar­
beit Boris Alexandrowitsch Shuraw­
ljow, Ihstrukteur für Produktions-

unterricht, als Deputiertenkandida­
ten für den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR für den 

j Newski-Wahlkreis von Leningrad 
zu'nominieren.

Das Kollektiv der Baltischen 
Schiffswerft nominierte einmütig 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der lCPdSU und Sekrfetär des 
ZK der KPdSU Konstantin Usti- 
nowitsch Tschcrnenkö und den Ka- 

, russeldrehcr dieses Betriebs Iwan 
Iwanowitsch Shirnow als Depu­
tiertenkandidaten für den Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Wahlkreis Wassi- 
leostrowsk' von Leningrad.

Die Arbeiter und Angestellten des 
Versuchsproduktions b è t r i e b e s 
„Tscherepanowskoje", Gebiet Nowo­
sibirsk, beschlössen einmütig, den 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Juri Wladimirowitsch Andropow 
und die Heldin der Sozialistischen 
Arbeit Anastassija Jakowlewna 
Olcnkowa, eine parteilose Melkerin, 
als Dcputicrtenkandidateh für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR für den Wahlkreis Hki- 

• timski Zu nominieren.
’ Auf einer Versammlung des Kol­

lektivs des Chemiewerkes „60 Jah­
re UdSSR" von Pridonskoi ergriff 
der Direktor des Betriebes W. I. 
Patschgin das Wort. Er schlug vor, 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Ministerrates der RSFSR V. 1. 
Worotnikow als Deputièrtenkandi- 

1 daten für den Unionssowjet 
Obersten Sowjets der UdSSR 
zustellen.

Die Versammlung beschloß 
■ stimmig, Vitali Iwanowitsch

des 
auf-

ein- 
Wo- 

rotnikow als Deputiertenkandida­
ten für den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR für den 
Wahlkreis Rossoschanski zu nomi­
nieren.

Die Versammlungsteilnehmer des 
Wohnungsbaukombinats „60 Jahre 
UdSSR" in Swerdlowsk beschlos­
sen einstimmig, den Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Juri 
Wladimirowitsch Andropow und Je­
katerina Petrowna Marjachina, die 
parteilose Anstreicherin aus der 
Bauverwaltung Nr. 1. als Deputier­
tenkandidaten für den Unionsso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Wahlkreis Kirow­
ski aufzustellen.

Die Werktätigen des staatlichen 
Zuchtbctricbes „Bolschewik", Ray­
on Ipatowo, Region Stawropol, 
beschlossen, das Mitglied des Po­
litbüros des ZK“ der KPdSU und 

’ Sekretär des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow als Députiertenkandi- 
daten für den Obetsten Sowjet der 
UdSSR für den Wahlkreis Ipatowo 
zu nominieren.

„Genosse Gorbatschow ist ein
• namhafter Funktionär der Kommu­

nistischen Partei", sagte der Held 
der Sozialistischen Arbeit Oberhirt 
N. A. Siwzew. „All seine Kenntnis­
se und Erfahrungen widmet Micha-

■ il Sergejewitsch der Erfüllung 
großangelcgter Aufgaben zur wei­
teren Festigung des Agrar-Irtdu- 
striè-Kompléxes und der Gewähr­
leistung einer strikten Realisie­
rung des Lebensmittelprogramms 
der UdSSR."

Die Versanimliingsteilnehnier .be­
schlossen einmütig, Michail Serge­
jewitsch Gorbatscliow als Deputier­
tenkandidaten für den Unionsso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Wahlkreis Ipato­
wo aufzustellen.

Das Hüttenkombinat Orsk-Chali- 
lowo in NowötrOiak wird das

• „Orenburger Magnitka“ genännt 
Hier fand eine Versammlung statt, 
deren . Teilnehmer einmütig be­
schlossen, das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden de,s . Ministerrates der 
RSFSR Vitali Iwanowitsch Woqot- 
nikow sowie, die Komsomolzin Ga­

lina Nikolajewna Danilowa, Be­
dienungskraft In der Blechwalzab­
teilung, als Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR für den 
Wahlkreis Orsk zu nominieren.

Kasachische SSR
In der Atmosphäre hoher politi­

scher Aktivität fand in der Alma- 
Ataer Konfektionsvereinigung ,.J. A. 
Gagarin" eine Wahlversammlung 
zur Nominierung von Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR im Wahlkreis Ok- 
tiabrski Nr. 618 von Alma-Ata für 
die Wahlen zum Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
statt.

Es spricht der Sekretär des Par­
teikomitees K. S. Schoibekowa:

„Unser Land geht zuversichtlich 
den Weg des kommunistischen Auf­
baus", sagte sie. „Die Werktätigen 
der Vereinigung kämpfen gleich 
allen Sowjetmenschen konsequent 
um die Steigerung der Produktions­
effektivität. Wir ermitteln beharr­
lich Reserven für die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und für 
die Senkung der Selbstkosten der 
Erzeugnisse.

Im Namen des Kollektivs schla­
ge ich vor, den Generalsekretär dfes 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Juri Wladimirö- 
witsch Andropow als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR zu nominieren. 
Wir kennen ihn als den hervorra­
genden Funktionär der Kommuni­
stischen Partei und des Sowjet­
staates, der seine großen Erfahrun­
gen, sein Talent und seine Kennt­
nisse der Festigung der wirtschaft­
lichen und der Verteidigungsmâcht 
unseres Landes, ihrer politischen 
Autorität und der Erhaltung des 
Friedens auf dem Planeten wid­
met.

Die Rednerin sprach vom Ar­
beitselan, ausgelöst durch die Be­
schlüsse des Dezemberplcnums 
(1983) des ZK der KPdSU und die- 
Reden des Genossen J. W. Andro­
pow.

Den Vorschlag über die Aufstel­
lung der Kandidatur des Genossen 
J. W. Andropow als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR unterstützte die 
Näherin R. N. Ja^ischewa. Sic 
schlug auch vor, Gulnara Orasbe- 
köwna DichanbajeUâ, Maschinen­
näherin der Vereinigung, als Depu­
tiertenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der UdSSR zu nominieren. 
, Die Näherinnen N. F. Wolkowa 

und B, A- .Telemissowa, der Chef­
ingenieur R. A. Ostrowskaja, der 
Abschnittsleiter A. I. Pachonltschik 
unterstützten wär'mstcns den Vor­
schlag. J. W. Andropow und G. O. 
Dicjianbajcwa als Deputiertenkan­
didaten für dâs höchste Stâats- 
machtdrgan des Landes zn nortii- 
hteren.

Die X’ersammlung faßte einmütig 
den Beschluß, Juri Wladimirowitsch 
Andropow und Gulnara Orasbekow­
na Dichanbajéwä als Deputierten­
kandidaten zum Obersten Söwjet 
der UdSSR für den 618. Alma-Ata- 
er Oktjäbrski-Wahlkreis für 
Wahlen zum Unionssowjet 
Obersten Sowjets dér UdSSR 
nominieren.

Mit großem Au f s c h w u n g 
x erlief im I<âuchwarenkom- 
hinat die Wah.l,vjersa m ml un g 
'zur Nominierung,der Deputierten- 
kändidäfeti zum.. Obersten Sowjet 
der UdSSR für den 618. Alma-Ata­
er Oktjabrski-Wahlkreis.

Alle Redner schlugen vor, den 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des -Obersten Sowjets der UdSSR 
Geriössefj Juri Wladimirowitsch An­
dropow und die Maschinennäherin 
der Produktionsvereinigung „J. A. 
Gagarin". Gulnara Orasbekowna 
Dichanbajfewä als Deputiertenkan­

dic 
des 
tu

didaten für den Obersten Sowjet 
der UdSSR zu nominieren.

Die Versammlung faßte Einmü­
tig den Beschluß, Juri Wladimiro­
witsch Andropow und Gulnara 
Orasbekowna Dichanbajewa als De­
putiertenkandidaten für den Ober­
sten Söwjet dfer UdSSR zu nomi­
nieren.

Eine Wahlversammlung der Ar­
beiter, des ingenieuer-technischcn 
Personals und der Angestelten 
fand auch im Alma-Ataer Baum­
wollkombinat statt. Sie wurde vom 
Vorsitzenden des Gewerkschaftsko« 
mitecs des Kombinats G. W. Gerc- 
mowitsch eröffnet, Die Vorbereitung 
der Wahlèh zürn höchsten Staats­
machtorgan, sagte sie, verläuft 
mit großem politischen und Ar­
beitselan. Dank den großen schöp­
ferischen Anstrengungen der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetvolkes hat unser Land bedeu­
tende Erfolge im kommunistischen 
Aufbau erreicht.

Das Wort wird der Weberin der 
Ersten Fabrik, Heldin der Soziali­
stischen Arbeit L. W. Kotschetowa 
erteilt.

Das Herz erfüllt sich mit Stolz 
auf die grandiosen Errungenschaf­
ten unseres Volkes, sagt sie. Die 
Sowjetmenschen unterstützen ein­
mütig die Innen- und Außenpoli­
tik der teuren Kommunistischen 
Partei, die zielstrebige Tätigkeit des 
Leninschen Zentralkomitees der 
KPdSU, seines Politbüros, des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU, 

. und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen Juri Wladimirowitsch An­
dropow persönlich zu der weiteren 
Festigung der ökonomischen und 
Verteidigungsmacht unserer Hei­
mat, zur Hebung des materiellen 
und kulturellen Lebensstandards 
des Volkes, zur Erhaltung des Frie­
dens auf Erden.

Die Zeit, die seit den vorigen 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR verflossen ist, ist durch 
Ereignisse gekennzeichnet, die von 
welthistorischer Bedeutung sind. 
Es fand dèr XXVI. Parteitag der 
KPdSU statt, das Land beging den 
60. Gründungstag der UdSSR, 
den 80. Jahrestag des Zweiten Kon­
gresses der SDAPR. Bestätigt wur­
de das Lèbensmittelprograinrti. Ei­
ne immer breitere Entfaltung Er­
fährt der sozialistische Wettbewerb 
um die erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, des November -- 
(1982) und des Juniplenums (1983) 
des ZK der KPdSU, der Hinweise 
und Empfehlungen des Genossen 
J. W. Artdropow, der Beschlüsse 
des XV. Parteitags der KP Ka- 
■<arhstahS. '

Die Werktätigen unseres Betriebs 
haben die Nachricht über die 
Durchführung der ordentlichen 
Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR mit großer Begeisterung 
aufgenommen.

Ich schlage vor. als Deputierten­
kandidaten Zum Obersten Sowjet 
der UdSSR für den 617. Alma-Ata- 

. er Lenin-Wahlkreis für die Wahlen 
zum Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR dâs Mitglied des 
Politbüros, Ersten Sekretär des 
Zentralkomitees der KommuniSti- 
sehen Partei Kasachstans Dinmu­
chamed Achmedowitsch Kunajew — 
den hervorragenden Funktionär 
der.. Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates — zu nominie­
ren. n,-.. , - .
• .Der -^Lebensweg des Genossen 
D. A. -Kunajew ist der Wég eines 
teuren Sohnes der Leninschen Par­
tei. Maschinist, Leiter einer Werk­
abteilung, Chefingenieur, Direktor 
einer Bergverwaltung. Präsident 
der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR, Vorsitzen­
der des Ministerrates der Republik, 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans — 
auf welchem Posten er auch immer 
arbeitet, stellt Genosse Kunajew al­
le scmé Kräfte, Kenntnisse und Er­

fahrungen immer in den Dienst der 
weiteren Entwicklung der Ökono­
mik und Kultur der Republik, der 
Hebung des Volkswohlstandes.

Wir Textilarbeiter, sagte in ihrer 
Ansprache die Spulerin und Depu­
tierte des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR Sh. Sarsenbaje- 
wa, wissen; daß Genosse Kunajew 
lange Jahre der Parteiorganisation 
Kasachstans vorsieht und dabèi 
große organisatorische Fähigkeiten 
offenbart, indem er seine ganzé 
Energie der Sache der Entwick­
lung der Ökonomik und Kultur 
der Republik, der Hebung des 
Wohlstandes der Werktätigen wid­
met. Wiederholt wut’dè ér zum De­
putierten des Obersten Sowjets dér 
UdSSR gewählt und wurde seinen 
Pflichten als Volksdeputierter im­
mer gut gerecht.

Dinmuchamed Achmedowitsch 
Kunajew schenkt der Arbeit unseres 
Betriebs, der Steigerung der Pro­
duktion von Massenbedarfsartikeln 
viel Aufmerksamkeit. Vom Stand­
punkt hoher Anforderungen und 
der Prinzipientreue aus geht er an 

.die Fragen der Vervollkommnung 
der Parteileitung der Wirtschaft 
heran. Wir kennen Genossen Ku­
najew auch als einen Menschen, 
der sich den Belangen der Werk­
tätigen gegenüber aufmerksam ver­
hält, der viel für die bauliche Ge­
staltung unserer ordcngeschmück- 
ien Rcpublikhauptstadt getan hat. 
Seine großen Verdienste um die 
Partei und das Sowjetvolk wur­
den dreifach mit dem hohen Titel 
„Held der Sozialistischen Arbeit" 
gewürdigt. Von ganzem Herzen 
unterstütze ich die Nominierung 
Dinmuchamed Achmedowitsch Ku­
najews als Deputièrterikândidaten 
für den Obersten Sowjet der 
UdSSR.

„Unter der Führung des Zentral­
komitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans hat sich unsere 
Republik von Grund auf umgewan­
delt“, sagte L. N. Kamkina, We­
berin in der Zweiten Fabrik. „Wir 
lösen eine dér wichtigsten Auf­
gaben, indem wir Waren für das 
Volk produzieren und uns bemühen, 
daß die Stoffe immer schöner und 
gediegener werden.

Mit Freude unterstütze ich den 
Vorschlag, Dinmuchamed Achmedo­
witsch Kunajew als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR aufzustellen.'*

Im Namen der jungen Textilar­
beiter sprach K. Kabylbekowa, 
KrempelmaschirJsTin und Abtei­
lungskomsomolleiterin in der Zwei­
ten Fabrik:

„Mit großer Freude und Begei­
sterung rüstet die Jugend unseres 
Kombinats zu den Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR. Viele 
werden ihre Stimmen zum ersten­
mal abgeben. Die Verfassung der 
UdSSR räumt der Jugend wie auch 
dèn anderen Bürgern die breitesten 
Rechte ein^ Wir spüren täglich die 
väterliche Fürsorge der Kommuni­
stischen Partei für dié Jungen und 
Mädchen. Für Sie Sind alle Bedin­
gungen einer harmonischen und all- 
seitigen Entwicklung geschaffen.

Wir unterstützen die Nominic- 
'rung Dinmuchamed Achmedowitsch 
Kunâjëws zum Deputiertenkandi­
daten für den Oberstfen Sowjet der 
UdSSR.“

. > Wärmstens unterstützt wurde die. 
Kandidatur des Genössen D. A. 
-Kiwajew auch vort der Trotknerin 
der Ausrüsterei S. Kijatowa und 
dem Kombinatsdirektör J. F. Go­
lubkin.

Die Versammlungsteilnehmer faß­
ten einmütig den Beschluß, Din­
muchamed Achmedowitsch Kuna­
jew als Deputiertenkandidaten für 
den Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vom Alma-Ataer 
Lenin-Wahlkreis Nr. 617 aufzustel­
len und ihn zu bittén, in diesem 
Wahlkreis zu kandidieren.

A 
x

Rudny (Gebiet Kustanai). Mit 
hohem politischem Aufschwung ver­
lief die Wahlversammlung im Kol­
lektiv des Bergbau- und Âufbe- 
reitungskombinats Sokofowka-Sar- 
bai. Am Rednerpult ist K..K. Alda- 
bergenow, Leiter der Baggerführer­
brigade der Bergbauverwaltung 
Sarbai.

Die Sowjetmenschen, sagte er, 
billigen rückhaltlos die Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU, gerichtet 
auf die ständige Verbesserung dés 
Wohlstands des Sowjetvolkes, auf* 
die Festigung des Weltfriedens. Sie 
haben die Beschlüsse des Dezem­
berplenums (1983) des ZK der 
KPdSU mit großer Begeisterung 
aufgenommèn.

Im Namen meiner Arbèitskame- 
râden schlage ich vor, als Dfepu- 
tièrtenkândidaten für den Obersten 
Sowjet der UdSSR einen der nam­
haften Funktionäre der Kommuni­
stischen Partei und des Sowjet- 

• Staates, den dreifachen Helden der 
Sozialistischen Arbeit Dinmucha- 
fned Achmedowitsch Kunajew auf­
zustellen. Er leitet schon viele 
Jahre die Parteiorganisation Ka­
sachstans, hat dabei große orga­
nisatorische Fähigkeiten offenbart 
und einen gewaltigen Beitrag für 
die Entwicklung der Ökonomik 
und Kultur der Republik geleistet.

Diesen Vorschlag unterstützend, 
schlug der Leiter der Baggerfüh- 
rerbrigâdé der Bergbauverwâltung 
SOkölowka W. A. Gurjew vbr, âls 
i

Tn der Atmosphäre eines hohen 
politischen Aufschwungs verlief 
die Wahlversammlung der Ingeni­
eure, Techniker uncT Angestellten 
der Alma-Ataer Maschinenfabrik 
„S. M. Kirow“, Trägerin des Or­
dens des Roten Arbeitsbanners.

Der Innendreher A. M. Sweta- 
schow machte den Vorschlag. Ge­
nossen D. A. Kunajew, Mitglied 
des Politbüros dfes ZK der KPdSU, 
Erster Sekrfefär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
als Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vdhi Alma-Atacr 
Lenin-Wahlkrei?. Nr. 61.7. zu nomi­
nieren.

Er sagte: „Wir alle kennen Din­
muchamed Achmedowitsch als ei­
nen der namhaften Politiker . und 
Staatsmänner, die all ihre Kraft 
und ihr Wissen der Sache der Par­
tei und des Volkes widmen. Stän­
dige Beachtung bekundet Genösse 
Kunajew für die Entwicklung der 
vielschichtigen Volkswirtschaft der 
Republik und für die weitere He­
bung des Wohlstandes der Werk­
tätigen.“

Aufs wärmste wurde die Kandi­
datur des Genossen D. A. Kunajew 
vom Dreher R.. G. Dshumabekow, 
dem Abteilungsleiter A. N. Prone- 
witsch, der Zahnfräserin R. S. 
Skljarowa, dem Polierer Ch. Sol- 
danbajew und dfem Abteilungsleiter 
im Konstruktionsbüro W. Ä. Bu’r- 
köw unterstützt, die auf der Ver­
sammlung das Wort ergriffen.

Die Versammlung beschloß ein- • 
mülfg, Dinmuchamed Achmedo­
witsch Kunajew als Deputierten­
kandidaten für den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
vom Alma-Ataer Lenin-Wahlkreis 
Nr. 617 zu nofhinieren und ihn zu 
bitten, in diesem Wahlkreis zu 
kandidieren.

In der Alma-Ataer Produktions­
vereinigung für Plasteverarbeitung 
„Ksyl-Tu" fand eine Wahlver­
sammlung zur Aufstellung des Dfe- 
putifertenkandidatfen für den Ober­
sten Sowjet dér UdSSR vom Alma- 
Ataer Lenirt-Wahlkrfeis Nr. 617 
statt. Die Redner schlugen vor. Ge­
nossen D. A. Kunajfew, Mitglied 
des Politbüros dés ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
als Deputiertenkandidaten für dfen 
Obersten Sowjet der UdSSR zu 
nominieren.

Die Versammlung beschloß ein­
mütig, Dinmuchamed Achmedo­
witsch Kunajew als Deputierten­
kandidaten für dfen Obersten So­
wjet der UdSSR vötn Alma-Atacr 
Lenin-Wahlkreis Nr. 617 aufzustel- 
lcn.

Dcputicrlenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR auch 
den Leiter der Baggerführerbrigade 
Jewgeni Iwanowitsch Werjowo- 
tschTcin — einen der besten Berg­
werker und Naclwuchsâusbildcr — 
zu nominieren.

Die Versammlung beschloß ein­
mütig. als Depuliertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR für den Wahl­
kreis Rudny Nr. 639 Dinmuchamed 
Achmedowitsch Kunajew und Jew­
geni Iwanowitsch Werjowotsehkin 
zu nominieren und sie um ihr Ein­
verständnis zu bitten, In diesem 
Wahlkreis zu* kandidieren.

Es fand auch eine Wahl­
versammlung der Arbeiter, Inge­
nieure. Techniker und Angestellten 
des Trusts „Sokolowrudstroi" statt, 
der den Namen „60 Jahre Oktober­
revolution“ führt. Als Deputierten­

.kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR vom Wahlkreis 
Riidny Nr. 639 nominierten ihre 
Teilnehmer einmütig Dinmuchaméd 
Achmedowitsch Kunajew und Jew­
geni Iwanowitsch Werjowotschkin.

Temirtau. In der Atmosphäre 
hohen politischen und Arbeitsauf- 
sebwungs fand die Wahlversamm­
lung im Karagandacr Hüttenkom­
binat statt.

Am Rednerpult ist der Obcragg- 
lomcricarbeiler Sh. Abdikaimow.

Die Hüttenwerker des führenden 
Schwerindustrjcbctriebcs Kasach­
stans, sagte er, billigen restlos 
und unterstützen einmütig die In­
nen- und die Außenpolitik der 
KPdSU, die Beschlüsse des De- 
zcmberplenums (1983) des 2K der 
KPdSU und werden die wirtschaft­
liche und Verleidigungsmacht unse­
res Landes auch ferner durch Ak­
tivistenarbeit stärken.

Der Redner schlug vor, das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, den Sekretär des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow — den 
namhaften Funktionär der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates —, der für die Entwick­
lung des Agrar-Industrie-Komple­
xes unseres Landes viel leistet, als 
Deputiertenkandidaten vom Temir- 
tauer Wahlkreis Nr. 151 für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
zu hominieren.

P. A. Graskow, Gießmaschinist 
im Hochofenwerk, unterstützte die­
sen Vorschlag pnd schlug vor, auch 
T. D. Adam-Jussupow, Oberhoch- 
ofénmann des Hochofenwerks im 
Karagandaer Hüttenkombinat, der 
zur Entwicklung des Betriebes viel 
beigesteuert hat und am gesell­
schaftlichen Leben aktiv teilnimmt, 
als Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR in 
diesem Wahlkreis aufzustellen.

Die Versammlung nominierte Mi­
chail Sergejewitsch Gorbatschow 
und Tjulegen Djussembajewitsch 
Adam-Jussupow einmütig als De- 
putièrtenkamdidaten' für den Ober­
sten Sowjet der UdSSR im Temir- 
tauer Wahlkreis Nr. 151 für die 
Wahlen zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR.

Eine Wahlversammlung der Ar­
beiter. Ingenieure, Techniker und 
Angestellten fand im Karagandaer 
Werk für technische Gummierrctig- 
nisse statt. Die Redner nominier­
ten das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Sekretär des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow und 
T. D. Adam-Jussupow, Oberhoch­
ofenmann des Hochofenwerks, als 
Deputiertenkandidaten für das 
höchste Organ der Staatsmacht un­
seres Landes.

Die Versammlung beschloß ein­
mütig, Michail Sergejewitsch Gor­
batschow und Tjulegen Dfüssemba- 
jewitsch Adam-Jussupow als De- 
putiertenkândidâten für dèn Ober­
sten Sowjet der UdSSR im Temir- 
tauer Wahlkreis Nr. 151 für die 
Wählen zum Nationalitätensowjet 
aufzustelleh.

A
Auf den Versammlungen, gewid­

met der Nominierung der Deputier­
tenkandidaten für den Obersten So­
wjet der 
ter für 
gewählt

UdSSR, wurden Vertrè- 
dic Wahlkreisberâtungen

(KasTAG)

Rede des Deputierten B. A. ASCHIMOW
(Wahlbezirk Kirowski von Karaganda, Kasachische SSR)

Geéhrtp Genossen Deputierte! 
Das vor der Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR abgchaltene 
Plenum des ZK der KPdSU hat er- 
hfeut vor Augen geführt, wie ziel­
strebig und gründlich das ZK der 
KPdSU und das Politbüro des ZK 
unter Leitung des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR Genossen Juri 
Wladimirowitsch Andropow d i e 
größtangelegten Aufgaben der so­
zialen und wirtschaftlichen Entwick­
lung des Landefe in der gegenwärti­
gen Etappe lösen.

Der konsequente Aufstieg der 
Wirtschafts- und Verteidigungs­
macht unserer Heimat, der Wissen­
schaft und Kultur sowie die He­
bung des Volkswohlstandes. die 
weitere Festigung der ideologischen 
und politischen Einheit der sowje­
tischen Gesellschaft sind ein mar­
kanter Beweis für die große Le­
benskraft der Innen- und Außénpo- 
litik der Partei, der Beschlüsse 
XXVI. Parteitags der KPdSU.

Einen gewaltigen, ständig 
wachsenden Einfluß üben die 
Schlüsse des Noveinberplenums 
(1982) und des Juniplenums (1983) 
des ZK der KPdSU sowie die 
gi undlegenden Hinweise des Genos­
sen J. W. Andropow zur radikalen 
Steigerung der Effektivität der 
Wirtschaft auf die Festigung der 
Disziplin, Organisiertheit und Ord­
nung. auf das Entwicklungstempo 
der Volkswirtschaft aus.

In einem der besorgniserregend­
sten und verantwortlichsten Mo­
mente der Nachkriegsgeschichte er­
klang über unseren Planeten autori­
tativ und schwerwiegend die Er­
klärung des Genossen J. W. Andro­
pow, die zu einem markanten Bc- 

des

an- 
Be-

weis für die unwandelbare Treue 
der UdSSR Zum prinzipiellen Lenin­
schfen außenpolitischen Kurs wurde.

Zusammen mit dem ganzen So­
wjetvolk billigen und unterstützen 
die Werktätigen des multinationalen 
Kasachstans rückhaltlos die Gene­
rallinie det KPdSU innerhalb des 
Landes und in der Weltarena.

Die Deputierten des Obersten So­
wjets von der Kasachischen SSR be­
herzigen den Vorschlag, einen Son- 
dcrbeschluß des Obersten Sowjets 
der UdSSR über die restlose und 
einmütige Billigung der Erklärung 
des Genossen J. W? Andropow und 
dér Maßnahmen zur Gewährlei­
stung der Sicherheit des Sowjetstaa­
tes und unserer Verbündeten, zur 
Abwendung der Kriegsgefahr und 
zur Erhaltung des Friedens auf 
der Erde zu lassen.

Die Kasachstaner bringen ihre fe­
ste Entschlossenheit zum Ausdruck, 
durch ihre gut organisierte Arbeit 
die Verteidigungsfähigkeit des Lan­
det zü stärken und die Aufgaben 
des elften Fünfjahrplans erfolgreich 
zu erfüllen.

Im zurückliegenden Zeitraum hat 
die mehrzweigige Industrie der Re­
publik eine Weiterfentwicklung er­
fahren. Die Arbeiten zur Festigung 
der Mineral- und Rohstoffbasis ih­
rer führenden Branchen und zur 
Schaffung einzigartiger Territörial- 
komplcxe nahmen ihren Fortgang. 
Angelaufcn sind 230 neue Großpro­
duktionskanazitäten in der Energe­
tik, im Nicnteisen- und Eisenhütten­
wesen, im Maschinenbau, in der 
Kohlen-, chemischen und petrolchc- 
mischen, in der Leicht- und Lebens­
mittelindustrie. Beharrliche Arbeit 
wird zum Aufschwung des Agrar- 
Industrie-Komplexes und zur Reali­
sierung des Lcbcnsmittdprogramms 
geleistet. Konsequent verwirklicht

werden Maßnahmen zur Hebung 
des Wohlstandes der Werktätigen; 
angewachsen sind die Zahlcnlci- 
stungen und Vergünstigungen aus 
den gesellschaftlichen Konsumtions­
fonds; erhöht wurden die Löhne 
und Gehälter der Arbeiter und An­
gestellten so^ie der Kolchosbauern. 
Konsumgüter werden im Werte von 
mehr als 10,5 Milliarden Rubel pro­
duziert. Seit Beginn der Planpcrio- 
dc wurden Wohngebäude mit einer 
Gesamtfläche von mehr als 16 Mil­
lionen Quadratmetern errichtet. In 
jedem der 19 Gebiete unserer Repu­
blik wurde eine Vielzahl von Bü­
ckings-, kulturellen und medizini­
schen Einrichtungen ihrer Bestim­
mung übergeben. In hohem Tempo 
entwickelten sich das Verkehrs-, das 
Handels- und das Dienstleistungs­
wesen.

Im laufenden Jahr ist die Erfül­
lung der Aufgaben in der Industrie 
nach den Hauptkennziffern gewähr­
leistet; zusätzlich zum Plan wurden 
bedeutende Mengen verschiedener 
Erzeugnisse realisiert. Die Arbeits­
produktivität stieg an. die Ausla­
stung der Produktionskapazitäten 
verbesserte sich, die Zahl der zu- 
rückbleibenden Betriebe sowie der 
Betriebe, die ihre Lieferpläne und 
•pflichten nicht erfüllen, verringerte 
sich. Realisiert wurden Maßnahmen 
zur technischen Neuausrüstung der 
Betriebe, zur Einführung neuer 
Technik und Technologie, zur Er­
weiterung des Sortiments der Er­
zeugnisse, .insbesondere der Kon- 
sumgütcr, und Verbesserung ihrer 
Qualität.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft haben ungeachtet der sehr 
schwierigen Witterungsverhältnisse 
hohe Organisiertheit bekundet und 
etwa 15 Millionen Tonnen hochwer­
tigen Getreides an den Staat ver­

kauft. Mehr als 80 Prozent der Ge­
samtmenge des abgeliefcrtcn Korns 
war Weizen harter. starker und 
wertvoller Sorten. Überboten sind 
die Planvorgaben beim Reis- und 
Körnermaisverkauf an den Staat. 
Die Sowchose und Kolchose haben 
sich mit Saatgut versorgt und den 
Boden für die Frühjahrsbestellung 
vorbereitet. Die Bestände der gcsell- 
schaftseigencn Tiere wie auch die 
Ankäufe tierischer Erzeugnisse nah­
men zu, die Pläne der Lieferung 
von Fleisch. Milch und Eiern an 
den Unionsfonds wurden erfüllt. 

Es wurde bedeutend mehr Futter als 
im Vorjahr bcreitgestellt, was eine 
organisierte Viehwintérung ermög­
licht. Die gcsellschaftscigene Vieh­
wirtschaft wcitcrentwickelnd, er­
weisen die Sowchose und Kolchose 
die nötige Hilfe der Dorfbevölke­
rung bei der Produktion landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse in den per­
sönlichen Hauswirtschaften.

Durch die Verstärkung der Kon­
trolle der Arbeit an den Anlaufob­
jekten, die Konzentration von Kräf­
ten und Mitteln auf sie vergrößerte 
sich der Umfang der in Anspruch 
genommenen Investitionen, erhöhte 
sich das Tempo bei der Inbetrieb­
nahme der Grundfonds.

Genossen Deputierte! Der dem 
Obersten Sowjet der UdSSR zur 
Erörterung unterbreitete Staatsplan 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung und der Staatshaushalt 
des Landes für 1984 werden zu ei­
ner wichtigen Etappe bei der Reali­
sierung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und der dar­
auffolgenden Plenen des ZK der 
KPdSU. Sie eröffnen sowohl vor 
Kasachstan als auch vor den ande­
ren Schwesterrepubliken breite 
Perspektiven für den weiteren dy­
namischen Aufschwung von Wirt­

schäft, Wissenschaft und Kultur, lö­
sen große soziale Aufgaben.

Im kommenden Jahr wird der 
Umfang der Industrieproduktion in 
Kasachstan um 14 Prozent gegen­
über dem Stand von 1980 anwach­
sen. Die Erzeugung von Elektro­
energie soll 79 Milliarden Kilowatt­
stunden erreichen, zunehmen werden 
die Kohlengewinnung und die Pro­
duktion von Roheisen, Stahl, Walz­
gut, gelbem Phosphor, Mineraldün- 
gcmittcln, Zement, Traktoren, Land­
maschinen und Konsumgütem. In 
der Landwirtschaft wird nach- wie 
vor die Vergrößerung der Produk­
tion von Getreide und tierischen 
Erzeugnissen die Hauptaufgabe bil­
den.

Die Aufgaben und Pläne sind an­
gespannt, jedoch erfüllbar. Ihre Rea­
lisierung wird eine bedeutende Ver­
vollkommnung der Wirtschaftsfüh­
rung, die Beseitigung der Mängel, 
eine bessere Nutzung der Reserven, 
das Ringen um eine überplanmäßi­
ge Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität und Senkung der Gestehungs­
kosten der Erzeugnisse erfordern.

Der ganzen Tätigkeit der Repu­
blikparteiorganisation, der Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane sowie aller 
Arbeitskpllcktive werden die Hin­
weise zugrunde gelegt werden, die 
im Text der Programmrede des Ge­
nossen Juri Wladimirowitsch Andro­
pow auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU bezüglich der Schülsselpro- 
bleme der wirtschaftlichen Entwick­
lung des Landes und der erfolgrei­
chen Realisierung der Aufgaben des 
Fünfjahrplans enthalten sind.

In den letzten Jahren sind die 
Produktionsgrundfonds in der In­
dustrie der Republik doppelt ange- 
wachsen. In diesem Zusammenhang 
gewinnt für uns die effektive Nut­
zung des geschaffenen Produktions­

und wissenschaftlich-technischen 
Potentials, die Verbesserung der 
technisch-wirtschaftlichen Kennzif­
fern der Arbeit erstrangige Bedeu- 

‘ tung. Dies um so mehr, als im Ent­
wurf dès Plans für das nächste Jahr 
beabsichtigt wird, dén ganzen Zu­
wachs der Industrieproduktion im 
W erte von I Milliarde Rubel in 
den funktionierenden Betrieben zu 
erzielen. In dieser Richtung wird 
in den Arbeitskollcktiven eine um­
fangreiche zielgerichtete Arbeit 
durchgeführt. Unter Beteiligung der ' 
Unionsorgane ist ein Komplex von 
Maßnahmen erarbeitet Worden, de­
ren Verwirklichung es gestatten 
wird, jährlich èine Großproduktion 
mit einer Kapazität von 445 000 
Tonnen Weißblech im Karagandäer 
Hüttenkombinat zu meistern. Es 
werden die nötigen Maßnahmen zur 
Sicherung eines stabilen Betriebs 
der Kraftwerkblöcke im Ekibastuscr 
Überlandkraftwerk ergriffen. Gleich­
zeitig sollte man hièr, um eine qua­
lifizierte technische Wartung zu ge­
währleisten und die Betriebssicher­
heit des Kraftwerks des Ministeri­
ums für Energie und Elektrifizie­
rung der UdSSR zu erhöhen, die 
Schaffung der Reparaturbasis be­
schleunigen und für die Sicherung 
der Kader in den Plänen mehr Auf­
merksamkeit dem Wohnungsbau, 
der Errichtung von Kultur- und So- 
zialobjekten schenken, das Tempo 
ihrer Inbetriebnahme steigern. Wir 
rechnen auf eine aktivere Hilfe sei­
tens des Ministeriums für chemische 
Industrie bei der vollständigen Ver­
sorgung mit Rohstoff des großen 
Plastenwerks in der Stadt Schew- 
tsèhénko, dessen Kapazitäten heut­
zutage weniger als zur Hälfte aus­
genutzt werden.

Gemäß den Forderungen der Par­
tei udd der Regierung wird in den 
Arbeitskollektiven eine planmäßige 
Arbeit zur Verstärkung des Spar­
samkeitsprinzips und zur Reduzie­
rung des Verbrauchs der materiel­
len Ressourcen je Bezugseinheit 
durchgeführt. Unter solchen Bedin­
gungen hängt die erfolgreiche Lö­
sung der sozialökonomischen Auf­

gaben in großem Maße von der 
exakten Versorgung und der Bilan­
zierung dfes Plans mit der materiel­
len Versorgung-ab. Dieses Problem 
ist nicht neu, und in letzter Zeit hat 
sich hier die Sachlage etwas ver­
bessert. Doch werden die zur Ver­
fügung gestellten Fonds für Bau- 
und Schnittholz, für das Walzen 
von Eisenmetall niedriglcgierter 
Sorten nicht vollständig realisiert, 
was sich auf die Arbeit der Volks­
wirtschaftszweige, besonders auf 
den Investitionsbau, negativ aus­
wirkt. Dieser sehr wichtige Ab­
schnitt fordert eine tatkräftigere Ar­
beit dèr Organisationen, diè für die 
rechtzeitige Lieferung der materiell- 
technischen Ressourcen verantwort­
lich sind'

Genossen Deputierte! Im Namen 
der Deputierten des Obersten So­
wjets der UdSSR aus Kasachstan 
unterstütze ich den Vorschlag über 
die Bestätigung des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung sowie dés Staatshaus­
halts des Landes für das Jahr 1984 
unter Berücksichtigung der Korrektu­
ren und Ergänzungen der Kommis­
sionen der Kammern des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Beschlüsse 
des Dezemberplenums des ZK der 
KPdSU und der neunten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
bei den sowjetischen Menschen ei­
nen neuen politischen und Arbeits­
aufschwung hervorrufen und zu ei­
nem Faktor im Kampf um die Er­
füllung der Pläne des elften Plan­
jahrfünfts werden.

Gestatten sie mir, dem Zentralko­
mitee der KPdSU, dem Obersten 
Sowjet der UdSSR, der Sowjetre- 
gierung zu versichern, daß die 
Werktätigen Kasachstans, eng ge­
schart um die teure Leninpartci, mit 
noch größerer Energie und Beharr­
lichkeit an der Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU arbeiten und einen 
würdigen Beitrag zum Aufbau des 
Kommunismus in unserem Land« 
leisten werden. (Beifall). 1
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Den Frieden und die Macht der Heimat festigen
(Schluß. Anfang S. !)

Gebiet Nowosibirsk; K. Machka- 
mow. Vorsitzender des Ministerrals 
der Tadshikischen SSR; B. P. Oko- 
nctschnikow, Direktor des Staat­
lichen Zwctkow-Zuchtbctriebs jin 
Gebiet Kaluga.

An den Debatten in der Sitzung 
des Nationhlitätcrtsowjets des Ober­
sten Sowjets der UdSSR beteilig­
ten sich die Deputierten W. W. Ni­
kitin, Vorsitzender des Vollzugs­
komitees des Gebietssowjets Tju­
men; G. R. AbusArowa, Maschinen­
näherin in der Fabrik Nr. I der 
Produktions-Konfektionsverc i n i- 
ßiirig „Mir" von Ufa: K. K. Reba- 
ne, Präsident der Akademie der 
Wissenschaften der Estnischen 
SSR; Ti Sijtjew, Obcrmaschinlst 
der Ammoniakabteilung in der 
Stickstoffdüngcrfâbrik von Wachsch.

Die Deputierten, die an den De­
batten auf den Sitzungen des Uni- 
ons- und des Nationalitätensowjets 
teilnahincn, unterstrichen, daß der 
von der Partei vorgczcichnete Kurs 
den Interessen unseres ganzen mul­
tinationalen Volkes, der Sache des 
Friedens und des Fortschritts ent­
spricht. Die Redner machten kon­
krete Vorschläge zur Steigerung 
der Effektivität der Volkswirtschaft, 
zur exakten Organisation der ge­
samten Arbeit im Zentrum und an 
der Basis, zur besseren Nutzung 
des Prodiiktions- und wissenschaft­
lich-technischen Potentials des Lan­
des.

Die Thesen und Schlußfolgerun­
gen, die im Text der Rede des 
Genossen .1. W. Andropow für das 
Dezembcrplcmim (1983) des ZK 
der KPdSU enthalten sind, aufs 
wärmste unterstützend. unterstri­
chen die Redner die Wichtigkeit 
der von der Partei gestellten Auf­
gabe, eine überplanmäßige Steige­
rung der Arbeitsproduktivität um 
ein Prozent und eine zusätzliche 
Senkung der Gestehungskosten der 
Erzeugnisse um 0,5 Prozent anzu­
streben.

Gemeinsame Sitzung 
des Unions- und 

des Nationalitätensowjets 
Nach der Pause -fand im Großen 

Kremlpalast eine gemeinsame Sit­

zung des Unions- und des Nationa­
litätensowjets des Obersten Sowjets 
der UdSSR statt.

Mit anhaltendem Beifall, stehend 
begrüßten die Deputierten und 
Gäste die Genossen G. A. Alijew, 
W. I. Worotnikow, M. S. Gorba­
tschow, V. W. Grischin, A. A. Gro- 
myko, D. A. Kunajew, G. W. Ro­
manow, M. S. Solomcnzew, N. A. 
Tichonow, D. F. Ustinow, K. U. 
Tschernenko, W. W. Schtscherbizkl, 
P. N. Dcmltschew, W. I. Dolgich, 
W. W. Kusnezow, B. N. Ponoma­
rjow, W. M. Tschcbrlkow. E. A. 
Schewardnadse, M. W. Slmjanin, 
I. W. Kapitonow, .1. K. Llgatschöw, 
K. V. Russakow, N. I. Ryshköw.

In der Sitzung präsidierte A. P. 
Schitikow.

Das Schlußwort zum Staatsplän 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung für 1984 und zur Rca- 
li«ierung des Staatsplans der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung der L'dSSR für 1983 hielt 
der Stellvertretende Vorsitzende 
ries Ministerrats der UdSSR und 
Vorsitzende des Staatlichen Plan­
komitees der UdSSR Deputierte 
N. K. Baibakow.

Der Nationalitätensowjet und der 
Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR, sagte er, haben 
die eingehende und allseitige Erör­
terung des Stftâtsplans der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung der UdSSR für 1984 abge­
schlossen.

In den Ansprachen der Deputier­
ten haben die Beschlüsse des Dc- 
zemberpknurns (1983) des ZK der 
KPdSU, die Bewertungen und 
Schlußfolgerungen, die aus dem 
Text der Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR Genossen 
,1. W. Andropow auf diesem Plenum 
résultiei-cn, eine einmütige Billi­
gung gefunden.

Alle Deputierten stellten in ihren • 
Ansprachen fest, daß die Lösung 
von aktuellen und perspektivischen 
Aufgaben der Tätigkeit sämtlicher 
Staats- und Wirtschaftsorgane, ge­
sellschaftlicher und Arbcitskollekti- 
ve zugrundegelcgt werden'muß, ge­
richtet auf die erfolgreiche Erfül­
lung und Überbietung der Planauf-

fjâben des Jahrés 1984 und vor al- 
cm die Steigerung der Arbeitspro­

duktivität und Senkung der Selbst­
kosten der Produktion.

Ijn Laufe der Erörterung des 
Plans in den Plan- und Haushalts* 
sowic in anderen ständigen Kom­
missionen und seiner Behandlung auf 
den Sitzungen der beiden Kämmern 
des Obersten Sowjets wurde eine 
Reihe wichtiger Vorschläge zu einer 
besseren Ausschöpfung innerbetrieb­
licher Reserven und zur Vergröße­
rung des Ausstoßes einzelner Pro­
duktionsarten eingebracht.

Es wurden auch Fragen einer 
weiteren Entfaltung der materiell- 
technischen Basis der Landwirt­
schaft, der Melioricrung der Lände­
reien und der komplexen Entwick­
lung der Baumwollproduklion auf­
geworfen.

Die Deputierten rollten auèh eine 
Reihe von Fragen sozialen Charak­
ters auf. vor allem betreffs der Er­
weiterung des kulturellen, sozialen 
und Wohnungsbaus, der Sicherung 
der Kader und der Arbeitsvermitt­
lung, der Wasserversorgung und 
andere.

Im Gutachten und in den Korre­
feraten der Plan- und Haushalts* 
sowie der anderen ständigen Kom­
missionen und in den Ansprachen 
der Deputierten wurde der Plan für 
das Jahr 198-1 vollständig gutge- 
heißen.

Während der Erörterung des 
Plans für 1984 unterbreiteten die 
Plan und Haushalts- sowie die an­
deren ständigen Kommissionen der 
Kammern des Obersten Sowjets der 
UdSSR den Vorschlag, die Produk­
tion und die Realisierung einzelner 
.Massenbedarfsartikel in einer Ge­
samtsumme von 159.2 Millionen 
Rubel in Einzelhandelspreisen zu 
vergrößern.

Gestatten Sie, im Auftrag des 
Ministerrats der UdSSR zu 
melden, sagte der Redner, daß die­
se Vorschläge erörtert und ange­
nommen wurden. Die entsprechen­
den Korrekturen sollen in den 
Staatsplan für 1984 aufgenommen 
werden.

Durch getrennte Abstimmung in 
den Kammern verabschiedete der 
Oberste Sowjet der UdSSR einstim­

mig das Gesetz über den Staats­
plan der wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung der UdSSR für 
1984.

Fcstgelcgt wurden die Zuwachs­
raten nach den Hauptkennziffern 
der wirtschaftlichen und Sozialen 
Entwicklung der UdSSR für 1984.

Das Nationaleinkommen, das für 
Konsumtion und Akkumulationen 
verbraucht wird, wird gegenüber 
1983 um 3,1 Prozent anwachsen, die 
Industrieproduktion • — imi 3,8 Pro­
zent, darunter: die Produktion von 
Produktionsmitteln — um 3)7 Pro­
zent, die Produktion von Konsum­
tionsgütern — um 4 Prozent. Im 
kommenden Jahr werden sich die 
Rcaleinkünfte pro Kopf der Bevöl­
kerung um 3,5 Prozent, der Einzel­
handelsumsatz im staatlichen und 
genossenschaftlichen Handel — um 
5.4 Prozent, der Umfang der Dienst­
leistungen für die Bevölkerung — 
um 8,5 Prozent vergrößern.

Es wurde beschlossen, 1984 aus 
allen Finanzicrungsquellcn Wohn­
häuser mit einer gesamten Wohnflä­
che von 109 Millionen Quadratme­
tern zu bauen.

Einstimmig wurde der Beschluß 
des Obersten Sowjets ddr UdSSR 
über dert Verlauf der Erfüllung des 
Staâtsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das Jahr 1983 gefaßt.

Der Ministerrat der UdSSR wur­
de beauftragt, die Vorschläge und 
Bemerkungen, dargclegt im Gutach­
ten der ständigen Kommissionen 
des Unionssowjets und des Natio­
nalitätensowjets spwie in den An­
sprachen der Deputierten . zum 
Staatsplan für 1984. zur Frage des 
Verlaufs der Erfüllung des Plans 
für 1983 zu erörtern, ausgehend 
von den Beschlüssen des Juni- und 
des Dezemberplenums (1983) des 
ZK der KPdSU. Maßnahmen zur 
erfolgreichen Erfüllung der Plan­
vorgaben für das Jahr 1984 zu rea­
lisieren.

Das Schlußwort zum Staatshaus­
halt der UdSSR für 1984 und zur 
Durchführung des Haushalts für 
das Jahr 1982 sprach der Finanz­
minister der UdSSR Deputierte 
W. F. Garbusow.

Der Staatshaushalt der UdSSR 
für 1984, sagte er, wurde von den 
Plan-. Haushalts- und den anderen 
ständigen Kommissionen des Uni­
onssowjets und des Nationalitäten­
sowjets eingehend und allseitig be­
handelt und von allen Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
die auf der Tagung sprachen, ein­
mütig gebilligt.

Die Debatten haben gezeigt, be­
tonte der Redner, daß der Haus­
halt des vierten Jahres des Plan­
jahrfünfts vollständig der politi­
schen und wirtschaftlichen Strategie 
der Partei entspricht; er versorgt 
rriit Geldmitteln alle für dieses Jahr 
fcstgelegten Maßnahmen zur weite­
ren dynamischen Entwicklung der 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion und zu ihrer Steigerung, 
zur Hebung des Volkswohlstandes 
und zur Aufrechterhaltung der Vcr- 

tcidfgungsmacht unseres Landes auf 
dem gehörigen Niveau.

Die Plan- und Haushalts- sowie 
andere ständigen Kommissionen 
brachten die Vorschläge ein, die 
Haushaltseinnahmen um 137 Mil­
lionen Rubel zu vergrößern, darun­
ter: bei der Umsatzsteuer — um 
91,9 Millionen Rubel, bei den Zah­
lungen1 aus dem Gewinn der Staats­
betriebe und Wirtschaftsorganisa­
tionen — um 45,1 Millionen Rubel.

Das Finanzministerium der 
UdSSR wird alle Fragen, die die 
Deputierten bei der Erörterung des 
Haushalts auf dieser Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR ge­
stellt haben, eingehend behandeln 
und den Ministerrat der UdSSR 
über die Ergebnisse benachrichtigen, 
über die getroffenen Maßnahmen 
sollen die Deputierten rechtzeitig in­
formiert werden.

Durch getrennte Abstimmung in 
den Kammern verabschiedeten die 
Deputierten einstimmig das Gesetz 
über den Staatshaushalt der UdSSR 
für 1984.

Als Gesetz wurde der Staatshaus­
halt der UdSSR für das Jahr 1984 
bestätigt unter Berücksichtigung der 
Korrekturen der ständigen Kommis­
sionen des Unionssowjets und des 
Nationalitätensowjets mit einem 
Einnahmeteil von 366 007 848 000 

Rubel, einem Ausgabenteil von 
365 792 448 000 Rubel und einem 
Haushaltsüberschuß von 215 400 000 
Rubel.

Die Ausgaben für die Finanzie­
rung der Volkswirtschaft — für die 
weitere Entwicklung der Schwer-, 
der Bau-, der Leicht- und der Le­
bensmittelindustrie, der Landwirt­
schaft, des Verkehrswesens, der 
Wohnungswirtschaft und anderer 
Volkswirtschaftszweige — werden 
im nächsten Jahr 207 892 995 000 
Rubel betragen und die Finanzie­
rungen für soziale und kulturelle 
Veranstaltungen — 118 205 427 000 
Rubel, darunter im Haushalt der 
staatlichen Sozialversich c r u n g 
45 786 345 000 Rubel.

Die Zuwendungen für die Vertei­
digung des Landes sind in einer 
Höhe von 17 054 000 000 Rubel fest­
gesetzt.

Im Gesetz sind die Staatshaushal­
te der Unionsrepubliken für das 
Jahr 1984 festgclegt. |

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
beauftragte den Ministerrat der 
UdSSR, die Vorschläge und Bemer­
kungen, dargclegt im Gutachten 
der ständigen Kommissionen des 
Unionssowjets und des Nationalitä­
tensowjets über den Staatshaushalt 
der UdSSR für das Jahr 1984, so­
wie die von den Deputierten in den 
Sitzungen der Kammern des Ober­
sten Sowjets der UdSSR beantrag­
ten Vorschläge und Bemerkungen 
zu prüfen und darüber entsprechen­
de Entscheidungen zu treffen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
faßte einen Beschluß über die Be­
stätigung des Berichts über die 
Durchführung des Staatshaushalts 
der UdSSR für 1982:

Der Vorsitzende teilte, mit. daß 
die Kommissionen für Auswärtige 
Angelegenheiten beider Kammern 
im Auftrag des Nationalitätenso­
wjets und des Unionssowjets die 
von den Deputierten eingebrachten 
Vorschläge über die Annahme des 
Beschlusses „Uber die internationa­
le Lage und die Außenpolitik des 
Sowjetstaates“ durch den Objysten 
Sowjet der UdSSR erörterten.

Im Nâmen dieser Kommissionen 
sprach in der Tagung der Kandidat 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 

Sekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzende der Kommission für 
Auswärtige Angelegenheiten des 
Nationalitätensowjets B. N. Pono­
marjow.

Bei der Erörterung der Entwür­
fe des Staatsplans der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung der 
UdSSR und des Staatshaushalts der 
UdSSR für 1984 auf den Sitzungen 
der Kammern des Obersten Sowjets 
der UdSSR äußerten die Deputier­
ten berechtigte Besorgnis um den 
jetzigen Stand der Weltlage, die 
sich infolge des aggressiven Kurses 
der USA und der NATO verschlech­
tert hat, sagte er. Die Deputierten 
billigten einmütig die Erklärungen 
des Generalsekretärs des Zl^ der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen J. W. Andropow 
vom 28. September und vom 24. 
November I. J. sowie die Analyse 
der Sachlage in der internationalen 
Arena und die Schlüsse hinsichtlich 
des Kurses der Sowjetunion unter 
den heutigen Verhältnissen in die­
sen Erklärungen.

Die Deputierten brachten den 
Vorschlag ein. daß der Oberste So­
wjet der UdSSR einen Sondcrbe- 
schluß über die internationale Lage 
und die Außenpolitik der Sowjet­
union fasse.

Gemäß dem Auftrag der Kam­
mern des Obersten Sowejts der 
UdSSR erörterten die Kommissionen 
für Auswärtige Angelegenheiten auf 
ihrer gemeinsamen Sitzung 
am 28. Dezember diese ■. Vor­
schläge und bereiteten einen Ent­
wurf des Beschlusses des Obersten 
Sowjets der UdSSR „Über die inter­
nationale Lage und die Außenpoli­
tik des Sowjetstaates“ vor. Er wird 
Ihnen zur Erörterung unterbreitet.

Die Tagung nahm einmütig den 
Beschluß des Obersten Sowjets der 
UdSSR „Über die internationale La­
ge und die Außenpolitik des So­
wjetstaates" qn.

Den Bericht „Über die Bestäti­
gung der Erlasse des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR“ 
erstattete der Sekretär des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR T. N. Mentcschaschwili. 
Die Deputierten verabschiedeten 
zum Bericht entsprechende Gesetze 
und Beschlüsse.

Damit schloß die neunte Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
der zehnten Legislaturperiode ihre 
Arbeit ab. (TASS)

In den Bruderländern

Erfolg 
der Bauarbeiter

BUDAPEST. „Erhöhung der Qua­
lität und Reduzierung dér Baufri­
sten.- Einsparung von Rohstoffen 
und Elektroenergie — so waren die 
Hauptaufgaben unserer Tätigkeit 
im scheidenden Jahr“, betonte im 
Gespräch mit einem TASS-Korrc- 
spondenten J. Kadar, Staatssekretär 
des Ministeriums für Bau und Ent­
wicklung der Städte der UVR. Die 
ungarischen Bauarbeiter können 
stolz sein, denn im laufenden JaJir 
haben .sic dem Staat über 75 0Q0 
Wohnungen übergcbon,.-dic Errich­
tung der Konvertcrhallc'im Donau- 
Hüttcnkomhinat und vieler anderer 
wichtiger Objekte vollendet.

Diese Erfolge sind von der viel­
seitigen Zusammenarbeit ungari­
scher Bauarbeiter mit den Kollegen 
aus der Sowjetunion und anderen 
Sozialistischen Ländern gesichert 
Horden. Die Ergebnisse langjähriger 
Verbindungen mit der UdSSR sind
jedem Einwohner Ungarns gut be­
kannt. Dct größte Teil der Wohn­

ejet i-komplexe wird nach der sow 
sehen Technologie errichtet.

Werk 
rekonstruiert

SOFIA. Die Rekonstruktion .....
Modernisierung des Werks für Elek­
trowerkzeug „Elprom" in Lowetsch, 
da» sich im Rahmen des Rates für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe auf 
die Produktion von Steinschlcifma- 
Schihen, Drillbohrern, elektrischen 
Haushaltsgeräten und Elektromoto­
ren spezialisiert, ist beendet wör- 
dcn. Die Erzeugnisse dieses Be­
triebs haben einen guten Ruf in vie­
len Ländern der Welt, darunter 
auch in der Sowjetunion. An die 
sowjetischen Konsumenten liefert 
das Werk mehr als die Hälfte sei­
ner hochwertigen elektrischen Ma­
schinen.

Nach der Rekonstruktiön hat sich 
das Erzeugnissortiment des Werks 
bedeutend erweitert. Zur Zeit wer­
den an die Verbraucher vom Fließ­
band des Werks etwa 70 Arten der 
Elektrowerkzeuge abgefertigt, die 
den höchsten technischen Forderun­
gen entsprechen. Dazu hat im Be­
trieb die Schaffung einer eigenen 
Zentralstelle für technische Ent­
wicklungen und Einführungen, wo 
über 100 Ingenieure tätig sind, so­
wie die ersprießliche Zusammenar­
beit mit sozialistischen Bruderlän­
dern. vor allem mit der Sowjetuni­
on, beigetragen. Das Kollektiv des

und

/WH»
Werks pflegt enge Verbindungen 
mit den Moskauer Maschinenbauern, 
tauscht Erfahrungen in der-Arbeits­
organisation aus. So ist im Werk 
nach dem sowjetischen Muster das 
Komplexsystem der Steuerung der 
Erzeugnisqualität cingcführt wor­
den. Die ersten Resultate zeugen 
von dessen hohen EffektivitäL

Planaufgaben 
erfüllt

ULAN-BATOR. Die Aufgaben des 
dritten Jahres dés Planjahrfünfts 
in der Entwicklung des Verkehrswe­
sens der MVR sind erfüllt.

Der Eisenbahnt-ransport-spielt im / 
VolksWirtscha-ftskomplex de» Lan­
des eine wichtige Rolle: Heute-ent-, 
fallen auf die Eisenbahn etwa 70 ' 
Prozent aller Frachtbeförderungen 
dés Landes;

Dank der ständigen Fürsorge der 
Partei und der Regierung der MVR 
sowie, der brüderlichen Hilfe der 
Sowjetunion wird die materielle Ba­
sis des Eisenbahntransports von 
Jahr zu Jahr gefestigt, und die Rei­
hen der qualifizierten Eisenbahner 
mehren sich. Die Transmongolische 
Hâupteiscnbahnlinie, die von mon­
golischen und sowjetischen Bauar­
beitern durch das Territorium der 
Republik gezogen wurde, wjrd in 
der MVR als eine „Bahn der 
Freundschaft" bezeichnet. Über Sic 
geht der größte Teil aller Güter­
transporte.

Es wird beabsichtigt, bis zum En­
de des Planjahrfünfts eine Reihe 
neuer Zweigbahnen, Eisenbahnsta­
tionen und -Knotenpunkte zu bau­
en. das Bahnbetriebswerk für Die­
sellokomotiven in Ulan-Bator zu 
modernisieren.

Der 100 000. 
Kraftwagen

PRAG. Der 100 000. Kraftwagen'' 
hat das Fließband des Prager Au­
towerks „Avia" verlassen. Seit 1968 
baut das Werk Maschinen mit wirt­
schaftlich vorteilhaften Dieselmoto­
ren von 52 Varianten.

Mehr Als 70 Prozent der Er­
zeugnisse *des Betriebs sind für den 
Export bestimmt. Einer der Haupt­
käufer ist die UdSSR. Heute kann 
man diese kleinen Lastkrâft- und 
Lièferwagèn mit einem fliegenden 
Vogel auf der Haube in verschiede­
nen Teilen der Sowjetunion antref- 
fcn. Allen in Moskau gibt es über 
I 000 solcher Kraftwagen, die in 
der brüderlichen Tschechoslowakei 
gebaut wurden.

Vergebliche Mühe
Zynismus 
der Besatzer

UPl hat eine verblüffende Mel­
dung verbreitet: Das dankbare Gre­
nada hat als Zeichen der Anerken­
nung der Leistung amerikanischer. 
Boys, die „im Namen der Freiheit 
und Demokratie“ im Lande Blut 
fließen ließen, den 25. Oktober zum 
Nationalfeiertag, dein „Tag der Be­
freiung“, erklärt. Selbstverständlich 
wurde dieser Entschluß von der pro­
visorischen Regierung der Insel ge­
faßt, die von den amerikanischen 
Invasoren an die Macht gebracht 

- Wlfhfe und die. wie irt Washington 
versichert wird, den Willen des 

Volkes von Grenada :repräsentiert.
Nach der Logik der amerikani­

schen Invasoren könnte man bei­
spielsweise den 6. August, an dem 
eine amerikanische Atombombe 
über Hiroshima abgeworfen wurde, 
die das Leben von Hunderttausen­
den Menschen auslosch, zum ..Tag 
des Triumphs der amerikanischen 
Demokratie" erklärten.

Man könnte demnach den I. Ja- 
nur 1961, der als Beginn des 
schmutzigen Krieges gegen Vietnam 
gilt, in dem der Aggressor USA 

barbarische Massen Vernichtungswaf­
fen zum Einsatz brachte, zu.m „Tag 
der nationalen Versöhnung und 
Wohlergehens" und den II. Septem­
ber in Chile, ar dem mit Hilfe ame­
rikanischer "Geheimdienste der 
Staatsstreich verübt und ein faschi­
stisches Regime an die Atacht ge­
bracht wurde, zum „Tag der Ret­
tung der Nation" erklären. Übrigens 
ist das kein Phantasiegebilde: Ver­
treter der Washingtoner Admini­
stration genieren sich nicht, yon ei­
nem Fortschritt der Demokratie in 
Chile zu reden.

Die Intervention in Grenada ist 
ein ewiger Schandfleck der gegen­
wärtigen USA-Administration.

Am 31. Dezember treten die 
EG-„Sanktionen" gegen die Sowjet­
union außer- Kraft, die--unter 
dem Druck der Vereinigten Staa­
ten im Zusammenhang mit der 
Lage in Polen verhängt wurden. 
Das ist in Brüssel offiziell bekannt­
gegeben worden. Der westlichen 
Presse zufolge war man sich in 
den westeuropäischen Metropolen 
längst dessen bewußt, daß das wirt­
schaftliche Embargo gegen die so­
zialistischen Länder wirkungslos 
ist und Westeuropa selbst Schaden 
zufügt.

Die Sanktionen. die die starke 
)Virtsèhäfl der sozialistischen 
meinjehaft kaum 
können, sind für die 
Westeuropas überaus 
gend.

Der Warenaustausch 
zialistischcn Ländern, der sich jähr­
lich auf Dutzende von Milliar­
den Dollar beläuft, spielt /"bereits 

schäft Westeuropas, 
der sozialistischen 
Arbeitsplätze für

Ge- 
beeinträchtigen 

Wirtschaft 
vcrlustbrin-

mit den so-

Dollar belauft, spielt bereits 
beträchtliche Rolle in der Wirt-

Die Aufträge 
Länder sichern 
drei Millionen

Kommentar

------- ---------- *------------------------------------ S 
le davon hatten. Wie die Zeitschrift 
„U. S. News and World Report" 
konstatiert, kommt cs wegen sol­
cher „Streitfragen wie die Auf­
hebung von Wirtschaftssanktiönen 
gegen Polen und die Erweiterung 
des Industriewarenhandels mit der 

• SmVJetüKionC ztf Unstimmigkeiten 
in den Beziehungen der USA zu ih­
ren Verbündeten.

In Westeuropa verweist man nicht 
ohne Giftigkeit darauf. daß die 
Vereinigten Staaten selbst Embar­
gos für den Handel mit der Sowjet­
union aufheben, wenn es für sie 
selbst vorteilhaft ist, während sie 
gleichzeitig von der) Verbündeten 
diè Einhaltung solcher Sanktionen 
fordern, durch die deren Wirtschaft 
erschöpft wird. „The Christian 
Science Monitor“ stellt in diesem 
Zusammenhang fest: „In den Fra­
gen des .Wirtschaftskrieges* sind die 
Europäer keineswegs zu Verfechtern 
des amerikanischen harten Kurses 
geworden. Nach ihrem unveränder­
ten politischen Standpunkt tragen 
die Wirtschaftsbeziehungen zum Os- 
sten zur Milderung von Span­
nungen bei. Sie sind an festen, Gc- 
schäftsbeziehungen zum Osten in­
teressiert?' Eine vernünftige .^Mal­

unter Beweis gestellt wurde, wäh- tung.
rend westliche Firmen nur Nachtei- Iwan ABLAMOW

ropa in seinem jüngsten Bericht, 
daß der. Handel des Westens mit 
Osten-bei einem allgemeine?! Rück-- 
gang des .Welthandels in der ersten 
Hälfte 1983 dynamischer war als 
der Handel mit anderen Regionen.

Man kann auch die Westeuropäer 
verstehen, wenn sie den Bemühun­
gen Washingtons Widerstand lei­
sten, ihnen allerart Sanktionen ge­
gen die sozialistischen Länder auf- 
zujwingen und ihnen den Spielraum 
cinzuengcn, wodurch die Zunahme 
der Arbeitslosigkeit und ein Durch­
einander auf den Devisenmärkten 
der alten Welt provoziert wird.

Es sei daran erinnert, mit 
welch einer Blamage der Erpres­
sungsversuch der Rcagan-Admi- 
stration endete, die versucht hatte, 
den Verbündeten ein Embargo für 
die Lieferung von Ausrüstungen auf­
zudrängen, die für die Erdgaspipeli­
ne Sibirien—Westeuropa bestimmt 
waren. Die Erdgasfernleitung wurde

Westeuropäer, während, die Arbeits­
losigkeit in dieser Region riesige 
Dimensionen erreicht hat. Der Han­
del mit dem Osten ist für zahlrei­
che Zweige der westeuropäischen 
Wirtschaft, wie z. B. Maschinenbau 
und Hüttenwesen, lebenswichtig. 
Für viele Großgesellschaften Frank­
reichs. der Bundcsrepubik Deutsch­
land und anderer Länder würde die 
Einstellung des Handeis mit den 
sozialistischen Ländern eine Pleite 
bedeuten.
‘ Angesichts der Wirtschaftskrise 

in Westeuropa wird die Entwick­
lung eines gegenseitig vorteilhaf­
ten Handels mit dem Osten für die 
Länder der Region zu einer lebens­
wichtigen Sache. Erst recht weil 
sich die Wirtschaft der sozialisti­
schen Länder rapide und konti­
nuierlich entwickelt und die So­
wjetunion upd^die anderen 'Söziali-" ____ _______ o...... ............. „ ..... .. ..........______________ _____ .z__
stischcn Länder'ihre Verpflichtun- ' vorfristig fcrtiggestellt, wodurch die schäftsbeziehungen zum Osten in- 
gen strikt einhalten. Nicht von un- ‘ technische Macht der Sowjetunion t ' *" ” " •*’ •
gefähr verwies das Sekretariat der “
UN-Wirtschaftskommission für Eu-

Die Nahost-Krise regeln
Der Vorsitzende des Slaatsrates 

der Volksrepublik Bulgarien, Todor 
Shiwkow, hat das in Sofia weilende • 
AAitglied der Revolutionsführung 
der Sozialistischen Libyschen Arabi­
schen Volksjamahiriya Abdel Salam 
Ahmed Jalloud zu einem Gespräch 
empfangen.

Wie BTA berichtet, wurde im Ver­
lauf der Unterredung von beiden 
Seiten Besorgnis über die gefährli­
che Verschlechterung der interna­
tionalen Lage durch den militaristi­
schen Kurs der USA und deren 
NATO-Verbündeter zum Ausdruck 
gebracht. Als besonders Irièdensge- 
fährdend bezeichneten die Ge­
sprächspartner die Stationierung 
amerikanischer Raketen in Westeu­
ropa und die Einmischung der USA 
in die inneren Angelegenheiten ei­
ner Reihe von Ländern.

Auf die Lage im Nahen Osten 
eingehend, verurteilten beide Sei­
ten auf das schärfste die anhalten-

de Okkupation Libanons und die 
„strategische Allianz" der USA und 
Israels, die sich gegen die Interes­
sen der arabischen Länder richtet.

Beide führenden Politiker verwie­
sen auf die Notwendigkeit der Ein­
heit der palästinensischen Wider­
standsbewegung und der arabischen 
Länder, die einem ständigen Druck 
von Seiten des Imperialismus und 
des Zionismust ausgesetzt sind.

Todor Shiwkow bekräftigte erneut 
den prinzipiellen Standpunkt Bul­
gariens, wonach die Nahost-Krisc 
erst dann geregelt werden kann, 
wenn Israel alle von ihm besetzten 
arabischen Gebiete räumt und wenn 
die unveräußerlichen Rechte des 
Volkes von Palästina, einschließlich 
seines Rechts auf SelbstBestimmung 
und Bildung eines selbständigen 
Staaten unter Gewährleistung der 
Sicherheit und Unabhängigkeit al­
ler Staaten der Region, wiederher­
gestellt werden.

NOUSGT
H'ACCrr-,

Aut H .

Ausdruck boshafter Kampagne
Die USA haben beschlossèn, aus 

der. UNO-Organisation I 
hung. Wissenschaft und 
(UNESCO) auszutreten, 
informierte laut AFP der 
der USA-Delegation den UNESCO- 
Gcneralsekrctär Amadou Mahtar 
M'Bow.

Politische Beobachter in Paris 
werten diese Entscheidung als ei-

für Erzit- 
I Kultur 

Darüber 
Leiter

nen Ausdruck der von der gegen­
wärtigen USA-Administration ent­
falteten boshaften Kampagne von 
Erpressungen, Drohungen un<f Ver­
leumdungen gegen die UNESCO. 
Das Weiße Haus hatte auch schon 
früher versucht, massiven Druck auf 
diese Organisation auszuüben. Die 
USA sind äußerst irritiert über die 
Politik der UNESCO, weil sich die*

se für die Interessen der Entwick­
lungsländer einsetzt und gegen die 
Herrschaft imperialistischer Staaten 
im Bereich der internationalen In­
formation wendet sowie die Pirate­
rie und Willkür der engsten Ver­
bündeten der USA, Israels und Süd­
afrikas, im Nahen Osten und im 
Süden des afrikanischen Kontinents 
verurteilt.

FRANKREICH. Die Arbeiter des Autowerks „Talbot" in Poissy haben 
gemäß dem Aufruf der Allgemeinen Konföderation der Arbeit aus Protest 
gegen die Versuche der Unternehmer, ihre Probleme durch Abbau der 
Löhne, Stillegung der Betriebe und Reduzierung der Zahl der Arbeitsplät­
ze zu lösen, die Arbeit eingestellt.

Unsere Bilder: Eine stillgelegte Taktstraße im Werk. Die Anschrift 
aus dem Plakat lautet: „Wir sind gegen beliebige Entlassungen” Meeting 
in einer Abteilung des Autowerks.

Für ein Millionenpublikum
Mehr als 70 Preise wurden in den 

letzten 10 Jahren an DDR-Künsllcr 
auf internationalen Festivals wie 
dem „Goldenen Orpheus" in der 
Volksrepublik Bulgar len, dem 
World Song Festival in Tokio, dem 
Zirkusfestival in Monte Carlo ver­
geben. Waren es zunächst Artisten 
und Zirkuskünstler, die als Reprä­
sentanten der DDR-Untcrhaltungs- 
kunst im Ausland auftrnten, so ha­
ben sich inzwischen auch DDR- 
Rockgruppen. zum Beispiel „Karat" 
und die „Puhdys“, Liedermacher 
und Chansoninterpreten internatio­
nal èincn Namen gemacht.

Die Unterhaltungskunst hat sich

in der DDR gut entwickelt und ver­
fügt über eine große Resonanz beim 
Publikum. 14 Millionen kommen 
in einem Jahr zu den rund 42 000 
Veranstaltungen der Konzert- und 
Gastspieldircktionen. 20 Millionen 
zu den geselligen Veranstaltungen 
der Klub- und Kulturhäuser, 60 
Millionen zu den 3 200 Presse-, 
Heimat . und Volksfesten. Für die 
Beliebtheit des Tanzvergnügens 
sprechen jährlich etwa GOOOOO Tanz­
abende, die von etwa 120 Millionen 
Menschen besucht werden. Großen 
Zuspruch finden in den Stadthallen 
und Kulturpalästen Bälle und Ver­
anstaltungsreihen. Der Staatszirkus

und publikumswirksamen Leistun­
gen. Den Zuschauern wurde ein 
breites Spektrum für ein reichhalti­
ges und differenziertes geistig-kul­
turelles Leben präsentiert.

Außer dieser Leistungsschau gibt 
cs eine Vielzahl künstlerischer Wett­
bewerbe wie die Intcrnretcnwettbc- 
werbe. die Tage des Chansons, die 
Wcrkstatt-Tage der Kabaretts und 
die Werkstattwoche Jugendtanzmu­
sik.

In den letzten Monaten entstan­
den bei der Röckmusik, in Chan­
sons und Liedern von DDR-Künst­
lern viele Titel, die im Kampf um 
die Erhaltung des Friedens Posi­
tion beziehen. Waren es anfangs 
mehr warnende, auf Bedrohung und 
Konsequenzen aufmerksam machen­
de Lieder, so sind die Titel in jung-

der DDR zählte im Jahre 1982 2,7 
AAillioncn Gäste.

Die meisten Bedürfnisse nach Un­
terhaltung befriedigen Fernsehen, 
Rundfunk und Schallplatte. Aber 
auch Theater, Bibliotheken, Galeri­
en, Museen, Kinos. Klubs und Kul­
turhäuser, Gaststätten, Nahtrho- 
lungscinrichtungen und der Ferien­
dienst der Gewerkschaften tun für 
Unterhaltung und Geselligkeit 
mehr als je zuvor.

Die VII. Leistungsschau der Un- 
tcrhaltungskunst der DDR, die vom 
II. his 19. Juni 1983 in Magdeburg 
stattfand, bot wiederum eine Viel* . _ ........ .........
falt an ideenreichen, volkstümlichen ster Zeit stärker dadurch charaktè-

risiert, daß sic zu Aktivität auffor­
dern und ausdrücken, was cs zu er­
halten und zu schützen gilt. So 
beim ..Friedensfest" von über 30 
führenden Liedermachern und Chan­
sonsängern irn Dezember 1982 in 
dèr „Volksbühne" in Berlin und bei 
„Rock für den Frieden" im Januar 
1983 mit 42 Gruppen unrf Solisten. 
Allein dafür waren über 50 neue 
engagierte Rock-Titel entstanden.

Außer in den Texten hat sich 
ein eigenes Profit der-DDR-Untcr* 
haltungskunst auch in Instrumenta­
tion und Besetzung herausgebildet. 
Beispielsweise verarbeiten die Jazz­
musiker wertvolle nationale musi­
kalische Traditionen der soziali­
stisch-realistischen Musikkultur, un­
ter anderem Werke von Paul Des­
sau und Hanns Eisler.

(Panorama-DDR)

Fotos: TASS
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Den Forderungen der Kunden nachkommen
•• •

neues aus leisseuschuii und teèhnU;
Jetzt, kurz vor Neujahr, ein Ge­

spräch über Gemüseversorgung zu 
beginnen, das mutet sichtlich son­
derbar an. um so mehr, als die Re­
de von Aktjubinsk und nicht von 
einer südlichen Stadt ist. Doch ge­
rade die Tatsache, daß fast alle Ge- 
müsegcschäftc dieser Stadt auch 
zur Winterzeit frische Tomaten 
und Gurken feilbieten, gab den An­
laß dazu.

Die Einwohner von Aktjubinsk 
haben sich wirklich schon daran ge­
wöhnt. daß in den Gemüseläden je­
derzeit frisches Gemüse zu kaufen 
ist. Daß die Versorgung mit Gemü­
se hier merkliche Fortschritte ge­
macht hat. bestätigten die meisten 
Kunden und Vertreter der Handels­
organisationen. mit denen wir uns 
im Laufe der Woche unterhielten.

Ein großer Schritt voran war 
schon allein die Gründung des 
Agrar-Industrie-Komplexes, der nun 
voll und ganz für die, Gemüsever- 
sorgung verantwortet. In kurzer 
Zeit wurden in der Stadt sechs spe­
zialisierte Gemüsegeschäfte eröffnet, 
in denen außer dem traditionellen 
Sauergemüse wie Tomaten, Kohl, 
Gurken und Mohrrüben, auch fri­
sches Gemüse geboten wird.

Fast hätten auch wir uns der all­
gemeinen Meinung angeschlosscn. 
wenn nicht plötzlich ein Aber da­
zwischen gekommen wäre.

Wir freuen uns über frische To­
maten und Gurken. und das mit 
Recht. Niemand wird wohl auf 
einen vitaminreichen Tomatensalat 
verzichten wollen. Daß diese Spci-

'se dazu noch den Tisch schmückt, 
wird ebenfalls niemand abstreiten.

Dennoch läßt sich feststellen, daß 
das frische Gemüse im Winter nicht 
besonders stark gefragt ist. Wo­
möglich mag sich das mit unserer 
Angewohnheit erklären, vielleicht 
gibt es auch noch andere Gründe, 
jedenfalls gehören frische Tomaten 
in der Winterzeit (leider?) nicht zur 
Ware des alltäglichen Bedarfs. Da­
mit sei durchaus nicht gesagt: 
.Kauft kein frisches Gemüse, denn 
cs nutzt nichts*, sondern: Das Feh­
len dieser Ware läßt sich noch ir­
gendwie verschmerzen. Wie kommt 
man aber ohne Kohl oder ohne 
Kartoffeln aus? Denn: Nur zwei 
von den sechs erwähnten Gemüselä­
den, in die wir auf unserem Rund­
gang vorbeischauten, handelten mit 
Kartoffeln. In den anderen hieß cs: 
soeben ausverkauft.

Für den Kunden sollte das bedeu­
ten: Sei so gut und suche eine an­
dere Gemüsestelle auf. Allein das 
hat schon wenig mit Bequemlich­
keit gemeinsam, zumal die anderen 
unter dem verstärkten Kundenzu­
lauf leiden müssen. Hier muß man 
sicher nicht nur deshalb ein paar 
Stunden Schlange stehen, weil der 
Kundenstrom zu stark wurde, son­
dern, und vor allem, weil da auch 
die geringste Warenpräsentation 
fehlt. Die Ursachen sind im allen 
untersuchten Geschäften die glei­
chen. Obwohl sie das Beiwort „spe­
zialisierte" führen, unterscheidet 
sie nichts von den gewöhnlichen 
kleinen Kaufhallen. Die engen Ne-

benräume sind für Lagerung oder 
Verpackung nicht geeignet. Die Kar­
toffeln, vom Lager in Säcken ge­
bracht, werden in den Läden im 
Nebenraum direkt auf den Boden 
geschüttet und dann von den Kun­
den in die Einholtaschen gesam­
melt. Die Verkäuferin steht an der 
Waage. Langsam und primitiv, ohne 
Engagement und Ideen schleppt 
sich der Handel voran. Niemand 
von den Mitarbeitern hilft ihrer 
Kollegin beim Abwiegen.

Sogar bei solch einer Arbeitsor­
ganisation reichen die zwei Tonnen 
Knollen, 'die täglich in jedes Gemü­
segeschäft cingcliefert werden, nur 
für knappe vier Stunden. Hat der 
Kunde in einer Gemüscstclle keine 
Kartoffeln erstanden. braucht er 
nicht mehr eine andere aufzusuchen, 
denn auch dort sind sie zu dieser 
Zeit ausverkauft.

Wie Nadeshda Kasawtschinskaja, 
stellvertretende Leiterin des Gemü­
segeschäfts Nr. 5 und Rauja Bekti- 
mirowa, Leiterin des Geschäfts 
Nr. 7, behaupteten, werden bedeu­
tend mehr Kartoffeln gefragt, als 
sie bieten können. Sogar bei der 
primitivsten Handelsform würden 
sie das Doppelte realisieren. Woran 
liege es denn? Antwort: Man liefere 
ihnen zu wenig!

Und da begaben wir uns in den 
Kartoffel-Gcmüse-Gürtel. ..Für uhs 
kommt es vor allem auf drei Dinge 
an", sagte Iwan Fadejew, stellver­
tretender Direktor des Gcmüsela- 
gers. „unsere Ware muß frisch, at­
traktiv und vcrlustarm zum Kunden

gelangen." Eine ehiste Aufgabe 
stellen sich die Leute im Gemüse­
lager. leider bleiben die „drei Din­
ge“, von denen Fadejew sprach, fast 
immer nur ein Wunsch. Wie attrak­
tiv die Ware dem Kunden angebo­
ten wird, haben wir bereits gesehen. 
Viele Probleme gibt es auch mit 
der Lagerung des Gemüses, und 
das größte davon ist damit verbun­
den, daß die Kartoffeln unsortiert 
eingeschüttet werden. Das Lager­
kollektiv ist außerstande, diese zeit­
raubende. schwere Arbeit mit eige­
nen Kräften zu verrichten. Geht es 
doch um Tausende von Tonnen! So 
sind beispielsweise im Gemüsespei­
cher Nr. 7, geleitet von Anatoli Di- 
dik, wo 1 280 Tonnen Knollen auf­
bewahrt werden, mit der Sortierung 
nur sechs Personen beschäftigt.

„Wir bezweifeln es schon, daß die 
Methode — die Kartoffeln unsor­
tiert ins Lager zu bringen — vorteil­
haft ist“, wandte Iwan Fadejew 
?in. „Sie kann es schotj allein des­
halb nicht sein, weil die nicht stan­
dardmäßigen Knollen und Erdklum­
pen in jedem Container fast ein 
Drittel ausmachen. Das heißt, wir 
lagern das Gemüse ein und wissen 
von vornherein, daß man einen gro­
ßen Teil davon, viel mehr als norm­
gemäß, zum Müll werfen wird.“

Mit einem Wort, man braucht 
von den für die Städter vorgesehe­
nen 4 247 Tonnen Kartoffeln, ein gu­
tes Drittel erst mal gar nicht mit­
zurechnen. Nun wird uns klar, war­
um von -diesem Produkt des tägli­
chen Bedarfs in die Gcmüsegc-

schäftc täglich nur etwa 14 Tonnen 
geliefert werden. Es heißt, bitte spa­
ren!

Und noch eines war uns wäh­
rend unseres Rundgangs aufgefal- 
lcn, nämlich die Ressortschranken 
zwischen der neugegründeten 
Agrar-Industrie-Vereinigung „Plod- 
owoschtsch“ und der Vereinigung 
„Gorpi s c h t s c h t o r g". „Plod- 
owoschtsch“ ist daran interessiert, 
mehr Waren in die Gemüseläden ih­
res Systems zu bringen. Schließ­
lich geht es ja um die Erfüllung 
des Plans! Die änderten Kaufhallen, 
Kantinen, Speisehallen stehen au­
ßerhalb ihrer Interessen. So kam es, 
daß die Kaufhalle Nr. 100 im Zen­
trum der Stadt, die eine geräumige 
Gemüseabteilung hat. den Herbst 
über ohne Gemüse blieb, wobei es 
gerade hier viel bessere Bedingun­
gen für den Gemüschandcl gibt als 
in den spezialisierten Geschäften.

Es ist unumstritten, daß es für 
den Kunden viel bequemer wäre, 
wenn er gleichzeitig mit den tägli­
chen Einkäufen auch das gewünsch­
te Gemüse erstehen könnte. Dabei 
bleibt ihm egal, zu welcher Verei­
nigung die Kaufhalle gehört, er will 
schnell und gut bedient werden. 
Leider vergessen das mitunter die 
Handelsorganisationen, die diesen 
Wunsch zu erfüllen haben, und ver­
suchen. ihr Versäumnis durch Plä­
ne und Zahlen, ja einfach durch 
Ausreden zu rechtfertigen.

Jakob GERNER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Schwankungen des Golfstroms 
sind wetterbestimmend

Eine ungleichmäßige Verteilung 
warmer W^ssermasscn zwischen 
dem südlichen und dem nordatlan- 
tischcri Zweig des Golfstroms ist 
nach Ansicht sowjetischer Ozeano- 
logcn die Ursache für Temperatur­
schwankungen im gesamten süd­
östlichen Teil des Nordatlantik. Auf 
den Forschungsschiffen „Musson“ 
und „Passat" beobachteten die Wis­
senschaftler südöstlich der Bank 
von Neufundland eine Abzweigung

der für milderes Klima in Nordeuro­
pa verantwortlichen Meeresströmung 
in südliche Richtung. Wie die Ex- 
pcditionslciterin Galina Baryschew­
skaja sagte, konnte dabei festge­
stellt werden, daß bei der Abschwä­
chung des Hauptstroms der Fluß 
in südlicher Richtung zunimmt. Die­
ses Phänomen führen die Forscher 
unter anderem auf Besonderheiten 
des Meeresbodenreliefs zurück.

Lehren der Arktis-Navigation

Ein Stadion in 
der Sowchosstraße

Der Soldat der Sowjetarmee Va- 
leri Bessedin bekam seinen langer­
sehnten Urlaub und eilte sofort in 
sein Heimatdorf Jelisawetinka, in 
der Nähe von Zelinograd. Wie auf­
geregt pocht das Herz, wie teuer 
ist hier für ihn jedes Bäumchen, 
jedes Haus! Mit Stolz, stieg der 
junge Soldat aus dem Bus. atmete 
tief die frische Steppcnluft und 
schritt, sein Köfferchen in der 
Hand, in Richtung... ein. nicht des 
Elternhauses, sondern des Sport­
komplexes.

Das Elterngefühl war.dadurch,ge­
wiß verletzt, aber Vater und Mut­
ter verziehen ihm das. Erstens, weil 
sie am Tage sowieso nicht zu Hau­
se waren, zweitens — erinnerten sie 
sich noch ganz gut daran, wie ihr 
Valerka und alle anderen Einwoh­
ner des Sowchos von einem eigenen 
Sportkomplex geträumt hatten, wie 
alle zusammen beim Bauen zu­
packten. um ihren Sportkomplex 
schneller und schöner zu gestalten, 
vrfe ihr Sohn sich freute. als die 
Sporteinrichtung feierlich eröffnet 
wurde.

1976 kam in den Sejfullin-Sow- 
chos. der zu den rückständigsten 
Betrieben des Rayons zählte. der 
neue Direktor Nikolai Ziganjuk. In 
der ersten Zeit wußte er überhaupt 
nicht, womit er anfangen sollte, um 
den Sowchos aus der Klemme zu 
bringen. Wie konnte man das ohne 
die Arbeiterhände tun. die es. im 
Sowchos mit jedem Tag immer we­
niger gab? — Eine Familie nach der 
anderen verließ ihn. um einen bes­
seren Wohnort zu suchen: Keine 
Wohnungen...

Und der Direktor beschloß: Be­
ginnen muß man mit dem Woh­
nungsbau! Es war gewiß nicht 
leicht, aber in kurzer Zeit wurden 
im Sowchos mehrere neue Wohnhäu­
ser errichtet. Es kam auch die Zeit, 
als im Sowchos die erste neue Fa­
milie eintraf. Dann waren es noch 
mehrere, die den Sowchos zu ihrem 
Wohnort gewählt hatten. Der Be­

trieb wurde allmählich kräftiger, das 
Leben intensiver und gehaltvoller.

Aber Nikolai ZiganjuK verstand, 
daß sich die Forderungen der Sow- 
choswerktätigen heute nicht nur 
auf gute Wohnungen beschränken. 
Man durfte auch die Gestaltung ih­
rer Freizeit nicht vergessen. Im 
Sowchos gab es zwar einen Klub 
unj eine Bibliothek, aber das reich­
te bei weitem nicht aus. Man be­
schloß. die kulturelle und Sportar­
beit auf einen höheren Stand zu 
bringen, und vor allem einen ge­
räumigen. modernen Sportkomplex 
zu bauen, wo jung und alt seine 
Freizeit verbringen und neue Kräf­
te unj Impulse zur Aktivistenar­
beit schöpfen könnte.

Diese Idee begeisterte alle Ein­
wohner, und sie-gingen'mit Elan 
an die Arbeit Als Basis dienten 
die Reste einer ehemaligen Werk­
statt. Für den Bau ging alles:. 
Schlacke. Sand. Steine. alte Bret- 

, ter. An den Baliarbeiten beteiligten 
sich alle, wer dazu Zeit hatte, wer 
einen eigenen Sportkomplex haben 
wollte. Das w^ren Mechanisatoren. 

I Schüler. /Viehzüchter. Fachleute des

Sowchos. Die Bauarbeiten wurden 
sogar an Ruhe- und Feiertagen 
nicht eingestellt.

Der Sportkomplex wurde in kur­
zer Zeit (in sechs Monaten!) fertig­
gestellt. Da gab es eine geräumige 
helle Sporthalle. Tennis-, Schach- 
und Billiardräume. eine Garderobe 
und eine Sauna. Im Hof des Sport­
komplexes wurde ein Fußballplatz, 
eine Rennbahn und eine Sprungan­
lage eingerichtet.

Das Neujahrsfest 1982 wurde zu­
gleich das Fest dq- Eröffnung des 
Sportkomplexes. Seitdem ist ec der 
Lieblingsort der £inwobner von 
Jelisawetinka Ihn besuchen Men­
schen verschiedenen Alters. Die Tü­
ren stehen für alle offen. Es haben 
sich auch Enthusiasten gemeldet, 
die sich hier ehrenamtlich als Trai­
ner betätigen. Im Komplex gibt es 
folgende Sportgemeinschaften: für 
Fußball. Volleyball. Basketball. 
Ringen. Tischtennis. Leichtathletik, 
Hockey. Schach u. a. Sie werden 
von mehr als 300 Sowchoseinwoh­
nern besucht. Regelmäßig werden 
hier verschiedene Wettkämpfe, Ray­
on- und Gebietsspartakiaden ausge­
tragen.

Es stellte sich heraus, daß im 
Sowchos viele sportlich veranlagte 
Menschen leben. Mit Hilfe der Trai­
ner konnten sie ihre Sportfähigkei­
ten entfalten. So haben sich die 
Fahrer Anatoli Blinow, Talgat Bo- 
järstanow, Oleg Scmtschcnko. der' 
Mechanisator Anatoli Krassikow. 
Ingenieur Wladimir Koslow den 
Ruhm der besten Sportler des 
Sowchos erworben und sind in die 
Rayonauswahl aufgenommen wor­
den.

Heute ist der Sejfullin-Sow- 
chos durch die gute Gestaltung 
der Massensportarbeit als der beste 
im Gebiet bekannt.

Aber nicht nur den besten Sport­
lern wird im Sportkomplex die Auf­
merksamkeit geschenkt. Hier be­
schäftigen sich auch diejenigen, die 
auf keine Medaillen hoffen. Die Me­
chanisatoren Leo Dreher und Wla­
dimir Medwedew, der Ingenieur 
Alichail Popow und andere schöp­
fen hier neue Energie und Lebens­
mut.

Seit der Eröffnung des Sport­
komplexes sind zwei Jahre verflos­
sen — eigentlich eine sehr kurze 
Zeit, um von hohen Resultaten sei­
nes Einflusses auf das Sowchos- 
leben zu sprechen. Und dennoch 
spürt man sie. In dieser Zeit stieg 
die Zahl der Sowchoswerktätigcn 
um 76 Personen (ein beträchtlicher 
Zuwachs der Arbeitskräfte!) Alle 
Produktionspläne werden stets er­
füllt und überfüllt All diese Er­
folge dem Sportkomplex zuzuschrei­
ben, wäre gewiß nicht richtig. Es 
ist aber unbestreitbar, daß er dazu 
beiqet rägen 'hat.

Die Leitung des Sowchos schmie­
det schon neue Pläne zur besseren 
Gestaltung der Sowchossicdlungen 
und der kulturellen Massenarbeit — 
damit der junge Soldat Valeri Bes­
sedin nach dem Armeedienst für 
immer in seinem Sowchos bleibt.

Alexander LANGE
Zelinograd

ts

MOSKAU. Das Zentrale Fernsehen der UdSSR bereitet seine traditions­
mäßige Neujahrssendung „Zum blauen Bildschirm", an der sich populäre 
Schauspieler der Bühnenkunst und des Filmwesens beteiligen.

Unsere Bilder: Der junge Sänger Wladimir Bogalschow. Es singt die 
Vclkskünstlerin der Ukrainischen SSR Sofia Rotaru.

* Fotos: TASS

UEHERTHRKT
È.r „Traiiiidschaff

Ein Sanatorium und sein Museum
Die Patienten, die im Kurort 

Mujaldy, Gebiet Pawlodar, eintref­
fen, beginnen den Behandlungs- 

' kurs mit einer Exkursion in das 
| Museum der Heilstätte, wo deren 
160jährige Geschichte in Bildern, 
• Gemälden und anderen Exponaten 
I geschildert wird.
| Der See Mujaldy und sein 
1 Schlamm waren seit eh und je dank 
ihren Heileigenschaften bekannt 
und berühmt. An seine Ufer wur­
den die Kranken mit Fuhren oder 
Tragbahren gebracht. Es verging 
eine Zeit, und die Menschen, de­
nen Ihre Füße den Dienst versagt

hatten, gesundeten. Doch in jener 
fernen Zeit gab es nur wenige, die 
hier behandelt wurden.

Gegenwärtig wirken hier erfah­
rene Arzte, die den Kranken hel­
fen. ihre Gesundheit wiederherzu­
stellen. Die Kur ist für drei Wochen 
berechnet

Nach seiner Rekonstruktion wird 
dieser Kurort doppelt soviel Per­
sonen unterbringen als früher. 
Auch die Behandlungsbedingungen 
werden wesentlich verbessert.

Dutzende Heilstätten nutzen den 
Schlamm und das Wasser von Mu- 
laldy zu Heilzwecken. (KasTAG)

A. Mayr, W. Kühner. Mischinfeklionen (mit 23 Abbildungen 
und 44 Tabellen)
Autorenkollektiv. NiOrcndiagnostik (mit 143
Abbildungen und 28 Tabellen)
W. Scheier. Grundlagen der allgemeinen Pharmakologie 
(mit 323 Abbildungen und 149 Tabellen) 
Autorenkollektiv. Nomina osteourthrologica 
Autorenkollektiv. Anästhesie und Operationen bei 
Groß- und Kleintieren (mit 479 Abbildungen)
E. Baudisch. Grundlagen der medizinischen Diagnostik, 
(mit 216 Abbildungen und 68 Tabellen)
H. Graf. Rezidivprophylaxe bei kieferorthopädischer 
Therapie mit abnehmbaren Geräten
Günther. Klinische Diagnostik (unter besonderer 
Berücksichtigung der Anästhesiologie)
W. Bcthmann. Die stomatologische Schwester (2 Bände) 
(B. 1 — Allgemeiner Teil)
(B. 2 — Spezieller Teil)
W. Senst. Spezielle Krankhcitslehrc. (Chirurgie, 
Anästhesiologie, Urologie)
W. Goldhahn, G. Goldhahn. Hirntumoren: Diagnose, 
Klinik, Therapie, Rehabilitation
A. Arendt. Taschenbuch der klinischen Neuropathologie 
(mit 71 Abbildungen und 22 Tabellen)
Ch. Tauchnitz. Rationelle antimikrobielle Chemotherapie
R. M. Schmidt. Allas der Liqiiorzytologie (mit 616 
farbigen Abbildungen und 5 Tabellen)
Fr. Olk^n, A. Krisch. Plastische Chirurgie in der
Olorhinolarvngologic (mit 293 Abbildungen)
A. Andrä, W. Bcthmann. II Heiner. Kieferchirurgie
— Klinik (mit 288 Abbildungen und 18 Tabellen)
Die Bestellungen ohne Anzahlung t sind an die 

„Dosttjk". 47006! Karaganda, ul. Lenina. 5, zu richten.
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Buchhandlung

Unsere Anschrift:
Ka3axcxafl CCP 473027. r. UejiHHorpaa, 
Hom CoBeTOB. 7-A 3Ta*. «<t>poAHULua())T».

Mit Rücksicht auf die Lehren, die 
aus der jüngsten, außerordentlich 
schweren Arktis-Navigation gezo­
gen werden müssen, planen sowje­
tische Seeleute ihre Arbeit für 1984 
und für die weitere Perspektive.

Von den Fachleuten werden Er­
eignisse in der Long-Straßc wäh­
rend der zu Ende gegangenen 
Herbst-Navigation weiterhin analy­
siert, als Transportkonvois im Pack­
eis steckengeblieben waren. Die 
Arktis-Flotte meisterte alle volks­
wirtschaftlichen Aufgaben, was al­
lerdings einen gewaltigen Kräfte­
aufwand forderte.

So ist geplant, das Gcncralsche- 
ma des arktischen Gütertransports 
wesentlich zu revidieren. Der Anteil 
der fernöstlichen Wirtschaftsregion 
wird reduziert. Dadurch. daß auf 
die Häfen des europäischen Teils 
der UdSSR nun die Hauptbelastung 
kommt, wird die Arbeit der Flotte 
erleichtert. weil der Weg zur 
Tschuktschenhalbinsel vom Westen 
aus zuverlässiger ist als aus dem 
Osten. Laut langjährigen Vorher-

Kohlenförderung
Dank der technischen Modernisie­

rung der Kohlenindustrie, die die 
weltgrößtc Produzcntip dieses Ener­
gieträgers ist, könnten seit Beginn 
des laufenden Fünfjahrplans 1981 — 
1985 die Arbeitsbedingungen für 
rund 60 000 bei der Kohlengewin­
nung untertage Beschäftigte verbes­
sert werden.

Durch den Einsatz von neuen au­
tomatisierten Abbaukombinen in den 
führenden Kohlenbecken — Don- 
baß-, Kusnezk- und Karagandabek- 
ken — wurden Tausende qjjEértage 
beschäftigte Arbeitskräfte Treige- 
setzt und an anderen Produktions­
abschnitten eingesetzt. Dabei erfuhr 
die Kohlenproduktion eine weitere 
Vergrößerung. Heute produzieren 
in der UdSSR 15 Prozent dqr Berg­

sagen ist dort nicht mit Eishal­
len“ zu rechnen, mit denen man in 
der Long-Straße zu tun hatte.

Ferner sollen die Eisfelder im Ge­
gensatz zu früher das ganze Jahr 
über beobachtet werden. Neue 
KA-32-Hubschrauber können auch 
während der Polarnacht eingesetzt 
werden, was präzisere meteorolo­
gische Vorhersagen erlaubt.

Noch effektiver sollen Großtrans­
portschiffe vom Typ „Norilsk“ aus 
finnischer Produktion eingesetzt 
werden. Hierbei handelt es sich um 
Mehrzweckschiffe, die selbst bei 50 
Grad unter Null verwendbar sind 
und eine Eisschicht von ein Meter 
Dicke überwinden können. Diese 
Schiffe haben sich in der vergan­
genen Navigationszeit ausgezeich­
net bewährt. Große Erwartung'en 
werden an den vierten kernkraft­
betriebenen Eisbrecher „Rossija“ ge­
knüpft, der vor kurzem in Lenin­
grad vom Stapel gelaufen ist.

Im Osten der Arktis ist die Na­
vigationszeit zu Ende, im westli­
chen Sektor dauert sie noch an.

nimmt zu
arbeiter fast die Hälfte der Kohle, 
die untertage gefördert wird.

1982 wurden in den sowjetischen 
Schachtanlagen und Tagebauen 718 
Millionen Tonnen Kohle gefördert. 
1983 wird allein durch die Einfüh­
rung neuer Technik ein Zuwachs 
von mehreren Millionen Tonnen er­
wartet.

Im laufenden Fünfjahrplan haben 
Ingenieure Maschinen entwickelt, 
die im automatischen Betrieb arbei­
ten. Sie werden von Geräten ge­
steuert, die Ultraschall- und Infra­
rotstrahlen -reizen. • --

Der Sowjetstaat bewilligt jedes 
Jahr Hunderte Millionen Rubel für 
die Entwicklung und Einführung 
neuer kohlengewinnender Technik, 
die die Arbeit der Bergarbeiter er­
leichtert.

Rechtskundige haben das Wort-------------------------------

Unser erstes Wohnungsgesetzhuch
Gemäß dem vom Obersten So­

wjet der Kasachischen SSR verab­
schiedeten Gesetz tritt am 1. Januar 
1984 das erste Wohnungsgesetzbuch 
unserer Republik in Kraft. Das. ist 
ein Ereignis von großer sozialer Be­
deutung, ein weiterer Beweis der 
Fürsorge der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregicrung für 
das Wohl der Werktätigen.

In seiner Rede auf dem Juni­
plenum (1983) des ZK der KPdSU 
sagte J. W. Andropow: „Ein gewal­
tiger Fortschritt hat sich in unserem 
Land bei der Verbesserung der 
Wohnverhältnisse für die Bevölke­
rung vollzogen. Dennoch bleibt das 
Wohnungsproblem für viele noch 
akut. Dieses Problem werden wir in 
absehbarer Zukunft lösen, und jede 
Familie wird eine abgeschlossene 
Wohnung haben. Doch muß ge­
währleistet werden; daß die Vertei­
lung von Wohnungen ebenso wie 
anderer Güter gerecht ist und daß 
dabei unter anderem berücksichtigt 
wird, wie der Betreffende arbeitet."

Um die Gerechtigkeit der Zuwei­
sung von Wohnungen zu gewährlei­
sten ist im Wohnungsgesetzbuch ei­
ne neue Ordnung der Erfassung 
der Bürger, die einer Verbesserung 
der Wohnverhältnisse bedürfen, ein­
geführt worden. Erstmalig wurde 
die Zuweisung von Wohnungen in 
erster Linie und außer der Reihe 
festgesetzt. In der Regel wird der 
Wohnraum genau nach der Reihen­
folge, nach . Listen bereitgestellt, 
wobei man von der Zeit der Erfas­
sung dés jeweiligen Bürgers aus- • 
geht. Um die Bekämpfung von Dis- 
ziplinverletzungcn, Trunksucht, 
Rowdytum und anderen gesell­
schaftswidrigen Erscheinungen zu 
verschärfen, ist vorgesehen, für 
solche Personen die Reihenfolge bei 
der Zuweisung von Wohnraum zu 
revidieren und ihnen diesen später 
zuteilen. Ein weiteres wichtiges 
Moment ist, daß die Zuweisung des 
Wohnraums nach dem Prinzip eine 
Einzclwohnung — für jede Familie 
durchgeführt wird.

Das Wohnungsgesetzbuch der 
Kasachischen SSR setzt 12 Quadrat­
meter Wohnfläche als Norm je Per­
son fest, wobei den Vollzugskomi- 
tees der Gebiets- und des Alma-Ata- 
er Stadtsowjets der Volksdeputier­
ten das Recht eingeräumt wird, 
diese Norm unter Berücksichtigung 
der örtlichen Verhältnisse zu än­
dern. Doch darf sie nicht weniger 
als 9 Quadratmeter sein. Personen 
verschiedenen Geschlechts von 9 
Jahren an sollen nicht in einem 
Zimmer zusammen wohnen, natür­
lich mit Ausnahme der Ehegatten. 
Nach dem neuen Gesetzbuch wer­
den Mitglieder der Wohnungsbauge­
sellschaften und Bürger, die ein 
Haus im Privatbesitz haben, sowie 
andere Personen, die mit ihnen zu­
sammen wohnen, mit Wohnraum auf

allgemeiner Grundlage versorgt, 
wenn sie der Verbesserung ihrer 
Wohnverhältnise bedürfen. t

Alle Bürger haben das Recht auf 
.unbefristete Nutzung, der Wohnung 

. ih'-ripuspm des staatlichen und des 
gesellschaftlichen Wohnraumfonds. 
Die Exmittierung der Bürger aus 
der belegten Wohnung erfolgt auf 
dem Rechtsweg und nur mit Zuwei­
sung eines anderen Wohnraums. 
Doch gibt es Ausnahmen. Zum Bei­
spiel, wenn die Wohnung eigen­
mächtig belegt wurde, werden die­
se Personen ohne Zuweisung eines 
anderen Wohnraums exmittiert.

Während früher Werktätige, die 
ihr Arbeitsverhältnis mit dem Be­
trieb aufgelöst haben, das Recht auf 
die ihnen von diesem zur Verfü­
gung gestellten Wohnraum verloren, 
dürfen sie jetzt nicht ohne Zuwei­
sung eines anderen Wohnraums ex­
mittiert werden.

Neu ist auch die Regel der Unzu­
lässigkeit der Beschlagnahme un­
terbelegten Wohnraums. Die Mieter 
haben das Recht, eine Wohnung 
mit geringerer Wohnfläche zu ver­
langen, falls sie über unterbelegten 
Wohnraum verfügen. Die Miete für 
unterbelegten Wohnraum aber wird 
erhöht.

Gleichzeitig enthält das Woh­
nungsgesetzbuch einen wichtigen 
Hinweis darauf, daß die Wohnhäu­
ser keinesfalls zur persönlichen Be­
reicherung auf Kosten der Interes­
sen der Gesellschaft genutzt werden 
dürfen.

Die Bürger müssen sich zum 
Haus, in dem sic wohnen, schonend 
verhalten, den Wohnraum entspre­
chend seiner Bestimmung nutzen, 
die Regeln des sozialistischen Ge­
meinschaftslebens strikt befolgen.

Erstmalig sind jetzt Normen fest­
gesetzt. die die Verwaltung des 
Wohnungsfonds, seine Erhaltung, 
Nutzung und Renovierung, die Ver­
antwortung für die Verletzung der 
Wohnungsgesetzgebung umreißen.

Darüber etwas ausführlicher. Un­
ser Wohnraumfonds ist unser al­
ler Volksgut. Es ist eine solche Art 
des sozialistischen Eigentums, mit 
dem das in der Verfassung veran­
kerte Recht der Bürger auf Wohn­
raum gewährleistet wird. Darum 
wurde im Wohnungsgesetzbuch der 
Verwaltung und der Gewährlei­
stung einer rationellen Nutzung des 
Wohnraumfonds besondere Auf­
merksamkeit geschenkt. Es sei be­
tont, daß das Ministerium für Kom­
munalwirtschaft der Republik über 
besondere Vollmachten in der Ver­
waltung des Wohnungsfonds ver­
fügt, ungeachtet seiner jeweiligen 
Zugehörigkeit. Seine Anweisungen 
betreffs der richtigen Nutzung, der 
rechtzeitigen Renovierung ttsw. 
sind obligatorisch für alle Betriebe 
und Ämter auf dem ganzen Territo­
rium der Republik Das gilt auch

für Häuser, die den Bürgern als 
Privatbesitz gehören.

Die meisten Sowjetmenschen ver­
halten sich schonend zum Wohn­
raum, der ihnen zugeXviesen wurde. 
Doch kommt es leider vor. daß 
man die Wohnung eigenmächtig um­
baut oder die sanitären Einrichtun­
gen und die Grünanlagen im Hof 
beschädigt. Nicht immer wird der 
Wohnraum gemäß seiner Bestim­
mung genutzt. Es gibt Mieter, die 
ihren Nachbarn das Leben im 
Wohnhaus unerträglich machen und 
alle Ermahnungen, die Regeln des 
Gemeinschaftslebens zu befolgen, 
mißachten. Im Wohnungs­
gesetzbuch ist festgesetzt, 
daß solche Personen ohne 
Zuweisung anderen Wohnraums 
exmittiert werden können. Dasselbe 
gilt für Personen, denen das Eltern­
recht entzogen wurde, wenn man es 
für unmöglich hält, daß sie mit den 
Kindern weiter zusammenwohnen.

Bei der Lösung der Fragen der 
Exmittierung ohne Zuweisung eines 
anderen Wohnraums wegen der Un­
möglichkeit, gemeinsam zu wohnen, 
kann das Gericht einen Zwangswoh­
nungstausch verlangen. Doch ist es 
dazu nicht verpflichtet.

Es gibt Fälle. daß staatliche 
Wohnungen zur persönlichen Berei­
cherung mißbraucht werden. Falls 
das bewiesen worden ist. wird der 
Wohnraum in Beschlag genommen 
und das auf ungesetzliche Weise 
erworbene Geld zugunsten des Staa­
tes eingetrieben. Personen, die eine 
Wohnung eigenmächtig belegten, 
werden nicht nur ohne Zuweisung 
eines anderen Wohnraums exmit­
tiert. Man kann sie dafür auch straf­
rechtlich verantwortlich machen.

Das Gesetz sicht strafrechtliche, 
administrative und andere Verant­
wortung für Personen vor, die die 
Ordnung der Erfassung der Bür- 
per, die einer Verbesserung ihrer 
Wohnungsverhältnisse bedürfen, ver­
letzen, die gegen die Regeln der 
Wohnungszuweisung verstoßen. Mit 
dem Inkrafttreten des Wohnungsge­
setzbuches der Kasachischen SSR 
ist die rechtliche Grundlage für die 
weitere Entwicklung der Kommu­
nalwirtschaft und die bessere Ge­
währleistung der Gesetzlichkeit bei 
der Lösung aller Fragen geschaf­
fen, die mit dem Schutz des Woh­
nungsfonds und der Versorgung 
der Bürger mit Wohnraum verbun­
den sind.

Nikolai GALOTSCHK1N. 
Abteilungsleiter für Rechtspro­
paganda im Justizministerium 
der Kasachischen SSR
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